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(Von unſerem Berliner Vertreter.)
Der März ſcheint der kritiſche Monat für die junge deutſche

Republik zu ſein. Dem MärzKappePutſch des Jahres 1920 iſt nun
in dieſem Jahre der kommuniſtiſche März Putſch geſolgt. Beide
Unternehmungen waren von vornherein zum Scheitern verurteilt, da
beide ſich nur auf eine kleine Minderheit, nicht aber auf die breiten
Maſſen ſtützen konnten. Jn erfreulicher Weiſe ſind diesmal von An
fang an ſowohl die Mehrheitsſozialiſten wie die Ungbhängigen ſowie
die Gewerkſchaften von der kommuniſtiſchen Wahnſinnspolitik abgerückt.
Ehe noch Blut in den Straßenkämpfen floß und ehe noch das ver
brecherifche Geſindel Bankberaubungen Abhebungen ſagt die „Rote
Fahne“ und Anſchläge auf die Eiſenbahnen vornahm, haben „Vor
wärts“ und „Freiheit“ vor einer kommuniſtiſchen Gewaltpolitik, wie
ſie die „Rote Fahne“ morgens und abends in ihren blutrünſtigen
Aufrufen forderte, gewarnt. So ſtanden die Kommuniſten von vorn
herein allein auf weiter Flur.

Es iſt vollkommen ausgeſchloſſen, daß die Leitung der Kommu
niſten ekwa glauben konnte, im jetzigen Augenblick die Errichtung der
Räterepublik durchführen zu können. Mögen die kommuniſtiſchen
Führer ihre Bewegung noch ſo ſehr überſchätzen, ſo blind ſind ſie
gegenüber den tatſächlichen Verhältniſſen denn doch nicht. Die einzige
Erklärung dafür, daß man jetzt lvsſchlug, iſt: der Befehl aus Moskau
Es iſt denn auch kein Zufall, daß die Aktion in Deutſchland einſetzte,
nachdem wenige Wochen vorher ein völliger Wechſel in der Leitung
der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands eingetreten war. Levpi, Hoff
mann, Däumig und Klara Zetkin mußten bekanntlich auf Moskauer
Befehl aus der Leitung der Partei ausſcheiden und machten einigen
weniger bekannten Größen Platz. Vorgeſchoben wurde damals die
Stellungnahme der deutſchen Parteileitung zu der italieniſchen Partei

e anng. Wahrſcheinlich aber hat es ſich hier viel weniger um einen
ſo thevretiſchen Streit gehandelt, als vielmehr darum, da ß Moskau
eine bewaffnete Aktion in Deutſchland wünſchte, die
die alte Parteileitung wegen ihrer Ausſichtsloſigkeit ablehnen zu müſſen
glaubte. Moskau aber brauchte Leichen, wie der „Vorwärts“ ſehr
treffend ſchrieb. Die Lage der Moskauer Regierung war ſo ſchlecht
geworden, die Unruhen in Petersburg, Moskau und nicht zuletzt der
Aufſtand in Kronſtadt haben das klar gezeigt, daß ſie das dringende
Bedürfnis hatte, ihren Anhängern zu zeigen, wie „die Weltrevolution“

marſchiert und darum mußte das deutſche Proletarigat
bluten.
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Dem kommuniſtiſchen Vorſtoß lag ein deutlich erkennbarer Plan
zugrunde. Die „Rote Fahne“, das Zentralorgan der Kommuniſten,
bereitete ihre Anhänger ſchon ſeit geraumer Zeit immer wieder auf
den „Tag“ vor, forderte Tag für Tag unverhüllt zur Revolution und
zum Kampf mit der Waffe auf. Auch die Gleichzeitigkeit der Gewalt
taten ſpricht für ſich. Jn Berlin ſollte die Siegesſäule fallen, in
Mitteldeutſchland ließ man Gerichtsgebäude auffliegen und für die
Waſſerkante war ähnliches geplant. Die Stoßtruppe ſollte das
mitteldeutſche Jnduſtrieproletariat, das für die kommuniſtiſche Agitation
am beſten zugänglich geweſen iſt, bilden. Die Beſetzung Mitteldeutſch
lands durch Polizei, die auf Antrag des mehrheits ſozialiſtiſchen Ober
präſidenten der Provinz Sachſen Hörſing erfolgte, um den Banden
diebſtählen wirkſamer begegnen zu können, bildete nur den Vorwand
zur kommuniſtiſchen Aktion. Verſuche, auch auf andere Teile des
Reiches die Bewegung zu übertragen, ſind im allgemeinen ohne Erfolg
geblieben, wenn die ganze Aktion auch noch nicht als abgeſchloſſen
gelten kann und wenn auch immer noch damit gerechnet werden muß,
daß hier und da neue Brände aufflammen.

Bedenklich war die Lage im mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet, wo
die roten Banden einen unerhörten Terror ausübten, Städte beſetzt
hielten, Eiſenbahnbrücken und Gebäude ſprengten und Geiſeln ver
ſchleppten. Selbſtverſtändlich konnte dieſe Bewegung nicht in einem
Tage niedergeworfen werden, zumal man ſich im Anfang darauf be
ſchränkte, nur kleinere Abteilungen der Schutzpolizei in loſem Zu
ſammenhang in die bedrohten Gegenden zu entſenden. Doch ſtellte
ſich ſehr bald heraus, daß man den teilweiſe recht gut bewaffneten
Aufrührerbanden gegenüber nur durch ein ſtärkeres Aufgebot von
Schutzpolizei gegenüber wirken konnte. Überall, wo dieſe Kräfte zur
Stelle waren und wo ſie einheitlich eingeſetzt wurden, gelang es in
verhältnismäßig kurzer Zeit, Herr der Lage zu werden.

Spweit man heute ſchon

Lehren aus dieſer Bewegung ziehen kann,

muß zunächſt der Schußpolizeiunbedingte Anerkennung
gezollt werden. Sie hat in dieſen Tagen Hervorragendes
geleiſtet und kann des Dankes eines jeden Bürgers ſicher
ſein. Aber es hat ſich andererſeits auch gezeigt, wie verderblich es
war, daß auf Ententegeheiß hin die Poligeitruppe die ſchweren Waffen
hat abgeben müſſen. Mitteldeutſchland hat wieder einmal bewieſen,
was man in England von Jrland her auch wiſſen ſollte, daß die
Poligei mit dem Gummiknüppel allein nicht auskommen kann. Trotz
dem iſt es zweifellos richtig, daß die Reichswehr erſt im äußerſten
Notfall eingeſetzt wird. Selbſt der deutſchnationale „Lokal-Angeiger“,
der immer nach den ſtärkſten Maßnahmen rief, mußte anerkennen,
daß man auch in ſo zugeſpitzter Lage durchaus mit der Schußtzpolizei
auskommt. Damit iſt eigentlich auch die Frage der
GSelbſtſchußorganiſationen, der Orgeſch, erledigt.
Gewiß hätte durch ſie hier und da einmal ein örtlicher Schaden ver
mieden werden können, aber die Gefahr, daß aus dieſem Kampf gegen
Verbrecherbanden ein Bürgerkrieg entſtanden wäre, iſt weitaus

Merſehurg“ Amtsblatt der Stadt Merſeburg. un
r e

größer. Verluſte und Schäden, die dann eingetreten wären, wären
hundertmal größer geweſen. Die Waffen gehbren in die
Hand des Staates, ſeinen Leitern muß es überlaſſen bleiben,
ſte zweckmäßig einzuſetzen. Es will uns ſcheinen, als ob dieſer Einſatz
im großen ganzen gut und rechtzeitig erfolgt iſt. Es war gut, daß
man einwandfrei zeigte, wer der Angreifer iſt. Jmmer lag doch
die Gefahr nahe, daß man durch eine unbeſonnene Handlung die
ſchmale Front des Gegners verbreiterte daß man die Unabhängigen
und Mehrheitsſozialiſten auf die Seite der Kommuniſten trieb, und
ſo wie es zweifellos geſchehen wäre, wenn die Orgeſch hier eine
Rolle geſpielt hätte aus dem Kampf gegen verbrecheriſche Banden
einen Bürgerkrieg gemacht hätte. Daß jetzt die deutſchnationalen
Gewaltpolitiker verſuchen, auch in dieſem Feuer ihr Parteiſüppchen
zu kochen, nimmt wohl niemand wunder. Jn einer Jnterpellation
verweiſt die deutſchnatiovnale Fraktion des preußiſchen Landtages auf
die wiederholten Warnungen der Rechtsblätter. Aber gerade dieſe
fortgeſetzten Veröffentlichungen von Putſchplänen und Aufmarſchplänen
der Roten Armee, die ja jeder beſſere hakenkreuztragende Sekundaner
ſelbſt fabriziert, haben doch nur den einen Erfolg gehabt, daß ſie
völlig abſtumpfen. Jm übrigen hat ja auch der Verlauf des Putſches
gezeigt, daß die ſagenhafte Rote Armee nicht exiſtiert, tatſächlich waren
es doch nur unorganiſierte Verbrecherbanden, die ihr Weſen trieben,
tapfer ſolang kein ernſthafter Gegner zu ſehen war, die aber ſonſt
ſehr bald der Tapferkeit beſſeren Teil in der Flucht ſahen, wie denn
ja auch keiner der kommuniſtiſchen Führer, die in der Preſſe oder im
Parlament eine Rolle ſpielen, ſein teures Leben riskiert hat.

Nun werden die Gerichte zu ſprechen haben, und
unter keinen Umſtänden darf man feht durch eine
Amneſtie der Juſtiz wieder in den Arm fallen. Der
Staat iſt es ſich ſelbſt ſchuldig, hier energiſch zuzugreifen wozu die
vorhandenen Geſetze im übrigen auch völlig ausreichen Nur ſo iſt
es möglich wobei noch beton ſein mag, daß Leute die nach dem
Rezeht der ehemaligen ruſſiſchen Nihiliſten arbeiken, nicht Poli
kiker, ſondern Verbrecher ſind, die Gefahr der Wieder
holung eines ſolchen Attentates auf den Staat auf ein Mindeſtmaß zu
beſchränken.

Der amtliche Bericht her die Lage im mitteldeutſchen
Aufruhrgebiet.

Aus Magdeburg wird uns mitgeteilt: Nach einer um 7 Uhr
abends Donnerstag von der Meldeſtelle beim Ober
präſidi um ausgegebenen Nachricht iſt in Magdeburg ſowie im
Regierungsbezirk alles r uchig. Jn einzelnen Ortſchaften bei Aſchers-
leben haben kommuniſtiſche Verſammlungen ſattgefunden, in denen
Zzugereiſte Agitatoren auftraten; ſie wurden feſtgenommen.

Jun Merſeburg und in Regierungsbezirk Merſe
burg herrſcht Ruhe. Das Gewerkſchaftskartell Merſeburg hat alle
Arbetter, die dem Gewerkſchaftskartell angehören, aufgeſordert, ſofort
die Arbeit aufzunehmen. Eine Bande von ungefähr 150 Mann hat
die Poſtkaſſe in Naundorf und in Löbejün geraubt und
die Fernſprechdrähte zerſchnitten: eine Aktion gegen dieſe Bande iſt
eingeleitet. Jn Bitterfeld herrſcht Ruhe. Jn Lieben werda hat
ſich die Lage weiter verſchärft. Es haben ſich a erte n e und
Rote Gerichte gebildet, die Urteile ſprechen; eine große Aktion gegen
den Kreis Liebenwerda iſt im Gange. Die Aktion im Unſtruttal
wird fortgeführt.

Jm Kreiſe Schleuſingen und in Suhl iſt die Arbeit in
allen Betrieben wieber aufgenvmmen worden.

Jn Halle haben die Arbeiter der ſtädtiſchen Werke dem geſtrigen
Aufrufe des Gewerkſchaftskartells Folge geleiſtet und die Arbeit wieder
auf genommen. Halle wieder Licht und Waſſer. Der Eiſenbahn
betrieb von Halle nach Thüringen iſt wieder aufgenommen worden.

Jn Weſteregeln (Kreis Wanzleben) fand ein bedeutender
Dynamitdiebſtahl ſtatt. Der größte Teil des Dynamits wurde
durch eine fliegende Kolonne der Schutzpolizei wieder aufgefunden
20 Perſonen wurden feſtgenvmmen, darunter auch einige
Hſterreicher.

Jn den Leunawerken herrſcht Ruhe.
Es treiben ſich noch zwei Banden herum, die eine öſtlich von
Halle, die andere im Unſtruttal. Die letztere wird bereits ver
folgt. Bei einer Anternehmung verloren die Aufſtändiſchen in der
Nähe von Wiehe 15 Sote und 13 Gefangene. Es wurden mehrere
t Perſonenkraftwagen erbentet. Die Schutzvolizei hatte keine
Verluſte

Auch bei einem Unternehmen in der Gegend von Querfurt
wurden von einer Bande noch 22 Perſonen feſtgenommen und mehrere
Gewehre erbentet. Die Verſprengten haben ſich wieder zuſammen
gerottet und ziehen gegen Anhalt.

Die Lage im Aufruhrgebiet im Bezirk Merſeburg
geſtaltet ſich nach dem Freikagvormittagbericht wie folgt:

Die Nacht iſt in Halle ruhig verlaufen. Der Generalſtreik
iſt verkündet. Jn Wettin
ihr Unweſen treiben.

Jn Liebenwerda und Bitterfeld ſind kommuntſtiſche
Hetzer am Werke und verſuchen die Arbeiterſchaft von neuem aufzu
wiegeln.

Die Lage in Mitteldeutſchland am Freitagmittag weſentlich
gHeklärt und gebeſſert.

über die Lage im Aufruhrgebiet Mitteldeutſchland am heutigen
Freitag, wittags I Uhr, wird uns von der Meldeſteſle beim Oberpräſi
dium in Magdeburg telegraphiſch folgender Bericht übermittelt:

Die Lage hat ſich ganz weſentlich geklärt und gebeſſert.
Aus dem Regierungsbezirk Magdeburg liegen keine beunruhi

genden Nachrichten vor.
Regierungsbezirk Merſehurg: Die Streifen, die um Eisleben

und im Unſtruttale ausgeführt werden, haben ohne Verluſte für die
Schutzpolizei ungefähr 130 Gefangene, 2 Maſchinengewehre und etwa
80 Gewehre eingebracht. Die Aktion geht weiter voran. Die Banden,
die geſtern in Naundorf, Löbejün, Könnern und Wettin aufgetreten ſind,
werden von der Schutzpoligei in Automobilen verfolgt Infolge der
Abſperrung der anhaltiſch preußiſchen Grenze konnten ſie ſich nicht nach
Anhalt zurückziehen und werden jetzt innerhalb der Proving Sachſen

haben ſich raubende Banden gebildet, die
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weiter verfolgt. Jn Sangerhauſen Eisleben Mansfeld,
Hettſtest und Bitterfeld herrſcht Ruhe. Jm Kreiſe Lieben
werda iſt Reichswehr erſchienen. Die Aktion dort iſt in vollem Gange.

Stadt Halle Dem geſtern gefaßten Beſchluß des Metallarbeiter
verbandes den Streik fortzuſetzen, wurde von der Arbeiterſchaft keine
Folge geleiſtet. In allen Betrieben in Halle wird gearbeitet.

Die Verbrecherbande die vor einigen Tagen in Aſchersleben feſt
genommen wurde, hat zugeſtanden, daß ſie

W l r aelzunter Leitung von Max l die Hhnamltan ſchläge
im Freiſtgate Sachſen und in der Provinz Sachſen verübt hat.

J Kreiſe Erfurt herrſcht völlige Ruhe Es wird in allen Be
trieben gearbeitet. Die kommuniſtiſche Agitation durch Flugſchriften
erzielte keine Erfolge. Die Verhreiter der Flugſchriften, die außerhalb
der Provinz Sachſen hergeſtellt werden, werden verſolgt

Die Verluſte der Sivo bei der Durchführung
der Polizeiagaktion,

Aus Berlin wird uns berichtet
Die Schutzpolizei hat bei der Unterdrückung der Unruhen in

Mitteldeutſchland Wie die Abendblälter melden bis heute 34 Tote,
darunter dret Ofſigiere, und 50 Verwundete, darunter viele Schwer-
verletzte, zu verzeichnen. Jm Auſſtandsgebiet wird jetzt von der Polizei
eine durchgreifense Säuberung darchgeſührt: es werden
Hausſuchungen veranſtaltet und nach den ſchuldigen Aufrührern
gefahnde

Merſeburg und Leunawerf.
In der Stadt Merſeburg iſt die Lage andauernd eine ruhige Außer

einigen Unbequemlichkeiten ſcheint alſo Unſere Stadt auch dieſen dritten
Märzſturm im Gegenſatz zu anderen Plätzen gut zu überſtehen. Da
der Bekrieb im Leunawerk und auf den Bauſtellen völlig ruht bewegen
ſich natürlich zahlreiche Arbeitergruppen in der Stadt Die Ver
ſorgung mit elektriſchem Strom ſetzte an geſtrigen Abend
Um 8 Uhr wieder einmal auf zwei Stunden aus Eine gleiche Unter
brechung von den erſten Stunden des heutigen Vormittags ab ſchädiate
natürlich wieder die Betriebe einpfindlich. Es iſt höchſte Zeit, daß dieſe
Skörungen, die mit Vorgängen bei Gröbers und Ammendorf zuſamtnen
hängen du ken aufhören Der Telephonver kehr in der Stadt
Und nach auswärts iſt mmer noch geſperrt bezw. nur für Ants-

geſpräche ſreigegeben. Die dFreigabe des Telephsnverkehrs in der Stadt ſelbſt iſt ein dringendes
Bedürfnis

und wird von allen Kreiſen dringend gewünſcht. Vielleicht läßt ſich
jetzt die Freigabe ermöglichen Der verſtärkte Straßendienſt der Sipo
iſt natürlich noch einige Zeit zu verzeichnen. Donnerstag nachmittag
gegen 6 Uhr wurde auch der Eiſenbahnyerkehr auf der Strecke Merſe
burg Halle wieder aufgenommen, ſo daß der Andrang zu der Elektri
ſchen der in den letzten Tagen wieder unheimlich war, nachgelaſſen hat.

Von den durch die Betriebsſtillegung der Leunawerke betroffenen
Kreiſen wird noch mancher vergebliche Gang nach der Arbeitsſtelle ge
macht, aber vorläufig kommt außer den für die dringendſten Notſtands
arbeiten Zugelaſſenen niemand ins Werk Die Inbetriebnahme und
die Bedingungen für die Wiederaufnahme der Arbeit werden ja auch
in unſerer Zeitung bekanntgegeben werden. Es iſt nur

dringend zu wünſchen, daß die Arbeit im Leunawerk und auf den
Bauſtellen bald wieder aufgenommen wird

damit die Arbeitermaſſen von den Straßen der Stadt und vor den Toren
des Werkes verſchwinden und die Leute wieder in Verienſt kommen,
andernfalls die Lage event. eine Verſchärfung erfahren kann. In dieſer
Hinſicht haben ſich auch ſchon die Gewerkſchaften bemüht

e Lage im Leungwerß
iſt ruhig. Die Vernehmungen der beſonderer Vergehen veſchuldigten
Gefangenen werden fortgeſetzt und man hofſt, daß alle die Perſonen,
denen einVegehen nicht nachgewieſen werden kann, entlaſſen bezw. in
ihre Heimatsorte abgeſchoben werden.

Die Baracken ſtadt wird auf Anordnung der Schutzpolizei
vollſtändig geräumt. Alle Perſonen, die dort Wohnung bezw.
Schlafgelegenheit hatten, müſſen ſpäteſtens bis heute die Baracken räu
men. Mit Kiſten, Ruckſäcken, Körben, Pappkartons uſw. beladene
Arbeiter und Arbeiterinnen ſieht man denn allenthalben auf den
Straßen, um von Merſeburg oder Corbetha aus die Fahrt in den
Heimatsort anzutreten.
Die Beerdigung der Gefallenen hat am Donnerstagnachmittag ſtattgefunden und zwar auf den Friedhöfen der Zweck
verbandsgemeinden Leung. Einige der Leichen wurden in die Heimats
orte transportiert. Sämtliche Leichen waren in Holzſärge gelegt, die
von den gefangenen Zimmerleuten angefertigt worden waren.

Uber die Waffenfunde im Leungawerk wird uns noch mit
geteilt, daß unter der Turnhalle des Arbeiter Turnvereins ein Waffen
lager von den Sipos entdeckt wurde. Es befanden ſich hier 41 Gewehre
und 5 ſchwere Maſchinengewehre, alle in gebrauchsfähigem Zuſtande.

Keine Miß handlungen der Gefangenen.
Hierüber gehen die tollſten Gerüchte in Merſeburg um. Man

ſpricht von ärgſten Miß handlungen der Gefangenen. Dies iſt un
wahr. aß die Verbrecher, u. g. die Bankräuber und Mörder, die
mit dem Werke nichts zu tun hatten ſcharf angefaßt werden, iſt wohl
ſelbſtverſtändlich Aber die weitaus größte Mehrzahl der Gefangenen
werden behandelt wie Schutzgefangene. Sie bekommen regelmäßig ihr
Eſſen Kaffee, Brot uſw. und wir konnten uns ſelbſt davon überzeugen
daß die Gefangenen truvpweiſe zu den wieder gebffneten Kantinen
geführt werden, wo ſie ſich Getränke, Schokolade und Rauchmaterial
kaufen konnten.

Bon der Beſatzung des Leunawerks und der Stadt Merſeburg ſind
am geſtrigen Tage mehrfach Trupps nach verſchiedenen Richtungen hin
abgerückt, um die im ganzen Lande herumziehenden Banden, die Ver
brechen über Verbrechen nach dem Vorbilde ihres Generals Hölz be
gehen. zu bekämpfen

Zur Ausſperdung.
Weiter wird uns aus dem Leunawerk mitgeteilt: Sicherem Ver

nehmen nach ſollen nun auch die Beamten Schichtmeiſter uſw.
von der Ausſperrung betroffen werden, weil bei zweien Waffen vorge
funden wurden. Zurzeit findet in den Baracken eine ſtrenge Durch
ſuchung ſtatt.

Zu unſerer geſtrigen Notiz betreffend die Folgen Ausſperrung
guch für die Angeſtellten ſei noch bemerkt daß leider auch die Ange
ſtellten unter dem Streich der Aufrührer zu leiden haben. Die Ange
ſtellten als ſolche haben ſich ſtrikte gegen den Streik erklärt und auf der
Ausführung der Notſtandsarbeiten beſtanden, auch wenn ſie ſelbſt zu
allen Arbeiten mit herangezogen werden ſollten. Von den Angeſtellten
haben ſich nur etwas über 10 Stimmen für den Streik gefunden, eine



Me ja garnicht erivähnt zu werden braucht. Infolge ihrer
chaft wurden die Angeſtellten bekanntlich einfach durch die er

bezw. den Aktionsausſchuß von ihren Arbeitsſtellen und aus dem Werk
verwieſen. Es wäre tief bedauerlich, wenn ein größerer Teil der Ange
tellten entlaſſen würde, was nach den bisherigen Verlautbarungen über
ie verminderte Jnbetriebnahme des Werkes und der Bauarbeiten wahr

eng iſt. Hoffentlich aber bietet die Wiederaufnahme des Betriebes
allen beſonnen gebliebenen Arbeitern, Angeſtellten und Beamten recht
bald wieder ihren geregelten Lebensunterhalt

Im Geſſeltale
wird auf der Mehrzahl der Gruben bald mit einer Vollaufnahme der
Arbeit zu rechnen ſein. Die Grubenarbeiter ſind nach der Aufnahme
des Eiſenbahn und Straßenbahnverkehrs faſt vollzählig zu ihren
Arbeitsſtätten n und ſind nur darauf bedacht, bald wieder in
geregeltem Verdienſt zu ſtehen.

über die Vorgänge be Hröbers
wir von dem Sonderberichterſtatter Srbin g folgende Dar

ellung:
Am 31. r gegen 7 Uhr morgens fahre ich mit dem Auto nach

Leuna, wo ich zu der Gruppe des Grafen Poninsky ſtoße, der die heutige
Aktion bei Gröbers leitet Um 8 Uhr wird in einem der erſten Laſt
kraftwagen mit den Beamten der Schußpolizei von Leung abgerückt.
Es zit über Merſeburg, Neumarkt, Meuſchau und nach Burgliebenau,
wo die Artillerie überhokt wird. Dann geht es weiter nach Gröbers

Nicht weit von dem Orte halten die ſchweren in eine große Staubwokke
gehüllten Laſtkraftwagen. Die Schutzvoligei geht zu Fuß Von allen
Seiten iſt Gröbers umſtellt. Auch die Artillerie der Reichswehr unter
Leitung von Hauptmann Rümann iſt herangerückt Die Aufrührer
Tat n e geſtern Wind bekommen und waren zum großen

eile ge
Beim Einrücken der Schutzpoligei wurde fedes Haus eingehend

durchſucht. Jn einem liegen die gefallenen Beamten der Halle
ſchen Schutzpolizei von geſtern, ein Hauptmann, ein Leutnant und ſechs
Beamte. Die Armſten, die von ihren Kameraden abgeſchnitten worden
waren, waren elen d ermordet worden.

Die Leichen ſind geradezu in beſtialiſcher Weiſe verſtümmekt.
Dem Polizeihauptmann hat man die Augen ausgeſtochen, die
Hände und Füße abgehackt, die Bruſt und den Rücken
aufgeriſſen. Sämtliche acht Leichen bieten denſelben Anblick. Die
Naſen und Ohren ſind abgeſchnitten, die Lippen weg
geriſſen, die Schädeldecke mit Dumdumgeſchoſſen auf
geriſſen Und das ſoll Menſchenwerk ſein Elende Mordbuben
haben ſich hier ausgetobt. Beſtien in Menſchengeſtalt.! Das iſt das
Syſtem Moskau, die Früchte der wahnwitzigen Hetze der Anhänger der
3. Jnternationale. Die Beamten der Schutzpolizei ſehen ihre Kame
raden. Man merkt es ihnen an, wie nahe ihnen das Geſchick ihrer Ge

nd wie frech dieſes Verbrecherpack iſt! Der Amtsporſteher,Rotgardiſt ſann ſer Art, geſtern noch einen Aufruf erließ,

dem er die Kommuniſten gegen die Bourgeviſie hetzte und ihnen
empfahl, keine Gefangenen zu machen, ſondern jeden ab zuſchlachten,
wagt es noch, mit zhniſcher Frechheit einem Kolonnenführer der Schutz
e entgegen zu gehen, als Amksvorſteher vorzuſtellen und ihm
die Toten zu zeigen. Er glaubt durch ſein Auftreten ſeine Schandtaten
verdecken zu können. Der Mordbube hat ſich aber verrechnet Er ſo
Der wie etwa ein halbes Dutzend anderer Banditen, die ſich noch im

befinden werden verhaftet. Man muß die h Selbſtbeherr
ſchung der Beamten bewundern. Kurz vorher haben ſie ihre gräßlich
verſtümmelten Kameraden geſehen, aber trotzdem vergelten ſie nicht
Gleiches mit Gleichem. Freilich mit Glacéhandſchuhen wird dieſes
Lumpenpack nicht angefaßt, aber keiner erſchlagen oder l end Nur
der Amtsvorſteher wird auf ſeiner Flucht, als er auf wiederholten
Anruf nicht ſtehen bleibt, erſchoſſen.

Faſt alle Mordbrenner ſind nach Bitterfeld über Osmünde abge
rückt, wenige haben ihren n

tenKenommen Doch zur Sicherheit wird beabſichtigt, den Ort zu beſetzen.
Mit dem Auto nach Schkeuditz gekommen, kann auch hier feſtgeſtellt

we daß keine Kommuniſten mehr da ſind. Dafür werden aber noch
einige beſonders hervorgetretene Heer und ein berüchtigter Kommuniſt
aus Leung feſtgenommen. Auch in Schkeuditz überall die ruhige, aber
feſte a e der Schutzpolizei! Wie in allen anderen Orten wird auch
hier die Schups und die Reichswehr von den Einwohnern Herzlich be

Zur Süuberung der Amgegend von Gröbers
SHröbers, 1. Apral. Prip.-Telegr.) Den roten Banden wardie Lage hier n ſchon zu bedenklich geworden, ſo daß ſie vor

ogen, vor dem Einrücken der Truppen zu verſchwinden. Die Truppen
atten aber bereits auf dem von drei Seiten erfolgten Anmarſch auf

Gröbers einen erheblichen Erfolg bei Durchſuchung der durchſchritte
nen chaften. Man fand eine große Anzahl Maſchinengewehre,
Käſten mit Munition ſowie einzelne Waffen. Auch wurden einzelne
Kommuniſten Be e en deren Teilnahme am Aufruhr einwand
frei feſtſteht. Die Säuberung des Gebietes, in dem ſich die (auf Gütz
und Landsberg) zurückgegangenen Banden befinden, wird dieſer Tage

Die Ereigniſſe in 6chbeudit

e einem Sonderberichterſtatter der L. N. N. wie folgt
geſchi

Es iſt nur eine kleine Epiſode im Rahmen der Geſchehniſſe im
mitteldeutſchen Aufſtandsgebiet, die ſich in den Unruhetagen in der
kleinen Stadt Schkeudi t abgeſpielt hat. Ein wenig ſeltſam und
tragikomiſch zugleich, aber doch bezeichnend für die Zuſtände, unter
denen wir zu leben gezwungen ſind. Seit Donnerstag früh fährt die
h Außenbahn wieder vom Leipziger Hauptbahnhof bis über
die Landesgrenze nach Preußen, aber die Wiederaufnahme der Fahrten
iſt noch wenig bekannt und die Halleſche Landſtraße längs der in
einen leichten Morgennebel gehüllten Elſteraue iſt dicht bevölkert von
Leuten, die auf Schuſters Rappen zur Arbeitsſtätte eilen. Jm Wagen
ibt es naturgemäß nur ein Geſprächsthema: das von der RepublikShkendi Und wie immer bei ſolchen Gelegenheiten gibt es

Gerüchte über Gerüchte, und das Publikum ſchwelgtk in der Wieder
gabe ſchauriger Einzelheiten, die ſelbſtverſtändlich völlig zuſammen
geflunkert ſind. Man ſpricht von Zerſtörungen, Aktentaten und dergl.,
aber als wir in Schkeuditz angekommen ſind, iſt nichts davon auch nur
annähernd feſtzuſtellen. Die Stadt liegt in tiefſtem Frieden
da, als ob überhaupt nichts geſchehen wäre. Jch hatte Gelegenheit,
einen Alteingeſeſſenen über die Vorgänge zu befrägen, und was er
erzählt, könnte beinahe den

Stoff für eine zeitgemäße Operette
abgeben, wenn nicht do ein ernſter, tiefernſter Hintergrund vorhanden
wäre. Schon in den Oſtertagen haben danach in der Umgebung und
im Orte ſelbſt öffentliche und heimliche Verſammlungen ſtattgefünden,
in denen die Arbeiterſchaft aufgeputſcht wurde. Die Redner waren
teils bekannte „Größen“ aus Halle und Vitterfelb, teils unbekannte

von weiter her. Auch Kommuniſten aus Leibzig wurden bemerkt. Am
Dienstag dieſer Woche fanden wiederum Verſammlungen ſtatt, in
denen aber die Aufforderung der Redner, ſich der Erhebung des
Proletariats in ganz Mitteldeutſchland anzuſchließen ziemlich kühl
aufgenommen wurde. Bis plötzlich in der Nacht zum Mittwoch

ein Trupp Bewaffneter aus der Gegend der Leunawerke
eintraf, der am Mittwochvormittag begann, die Republik Schken-di nie in der Mehrzahl halbwüchſiges Volk mit Ge
wehren und Revolvern bewaffnet, auch reichlich mit Munition ver
ſehen, einſtige Militärmützen teilweiſe auf dem Kopf und am Hoppel
ſchloß die h „Mit Gott r König und Vaterland!“ Jmganzen 18 oder 20 Mann, die zunächſt auf einen Perſonenzug Leipzig
Halle das Feuer eröffneten und am Bahnhof die Einſtellung des
Zugverkehrs erzwangen, dann am Elektrizitätswerk trotz des
Widerſtandes der dort befindlichen Leipziger Straßenbahnangeſtellten
auch die Außenbahn behinderten: Wenn Jhr trotzdem fahrt, ſprengen
wir Eure Wagen mit Handgranaten in die Luft und ſich dann nach

alter ſchöner Sitte aus den ruhmreichen Repolutionstagen von Anno
1919 auf die

Regniſitionsreiſe
begaben. Sie erpreßten einiges Bargeld, nahmen einem Fleiſchermeiſter ein Auto weg (das dieſer wahrſcheinlich auf Nimmerwiederſehen

verloren haben wird) und verſahen einen ejfrigen Vorpoſtendienſt in
Richtung nach Süden, nach Leipzig hin. Hierzu waren anſcheinend

eingeſeßt, denn ſie kamen nicht dazu, auch
Schkeuditz zu beſetzen. Als am

Re

ein
in

alle verfügbaren z r
die Poſt und das
Mittwochabend

ſächſiſche Sipo von Leipzig her einen Vorſtoß
unternahm, wurde es den Machthabern von Schkeuditz doch etwas

athaus in

erſt
vrenzlich, und ſie entwichen im Dunkel der Racht, trotzdem die Sipo

is zur Landesgrenze vorgedrungen war, wo ſie auch heute noch
am Nordrande von Hänichen Poſtendienſt verſieht. Hätte Herr
Hörſing, der Oberpräſident der Provinz Sachſen, nur 20 bis 30 Mann
Polizei rechtzeitig in dieſe Gegend geſandt, ſo wäre einem ganzen
Bezirk erhebliche Aufregung und Unruhe erſpart worden, denn in
Schkeudit ſelbſt wollte von dieſen kommuniſtiſchen Jünglingen niemand
auch nur das geringſte wiſſen.

Schon wieder ein Eiſenbahnverbrechen bei Halle verhindert.
Aus Halle wird uns berichtet: Durch die Wachſamkeit

zweier Eiſenbahnbeamten iſt ein ſchweres Verbrechen mit
furchtbaren Folgen auf der Strecke Halle Halberſtadt ab
gewendet worden. Die Streckenwärter ſahen am Dienstagabend
zwei Männer, die ſich am Brückenübergang beſchäftigten und,
als ſie angerufen wurden, die Flucht ergriffen. Die Beamten ent
deckten ein Paket, das an das eine Gleis angebunden war und von
dem eine etwa zwei Meter lange Zündſchnur den Abhang herunter-
hing. Die Unterſuchung des Paketes ergab, daß hier tatſächlich ein
Dynamitanſchlag geplant war. Auch hieraus geht mit aller Deutlich
keit hervor, daß die Verbrecher es offenbar darauf abgeſehen hatten,

ſämtliche nach hier führenden Eiſenbahnſtrecken zu zer
ſtören und ſo Halle gänzlich vom Verkehr und vom Zuzug der

Verhaftung der kommuniſtiſchen Führer in
Ammenvorf.

Halle, 31. März. Die Ammendorfer Führer der Bewegung
Kind geſtern Nacht 23 Uhr von einer Patrouille Schutzpolizei auf dem
Flugblatz in Halle verhaftet worden. Der eine der Ver
hafteten iſt der bekannte Ammendorfer Kommuniſt Schieper, der
ein Geſtändnis abgelegt hat. Schieper hatte die Leitung der Behörden
in Ammendorf übernommen

Neue Unruhen bei Eisleben.
Jn Als leben (Kr. Eisleben) ſind nach dem „Eisl. Tageblatt“

nene Unruhen ausgebrochen. Wie in Eisleben verlautet, ſoll dort
das Amt in die Luft geſprengt und ein Gendarm von kom
muniſtiſchen Banden erſchoſſen worden ſein. Jn Eisleben wird
eine Hilfsunternehmung für Alsleben vorbereitet.

Verhaftungen in Erfurt.
Erfurt 81. März. Jm Laufe des Mittwochs ſind die beiden

Kommuniſtenführer Förſter und Orphal verhaftet worden. Die
kommuniſtiche Nachrichtenzentrale im Reſtaurant Blücher wurde auf
gehoben. Die „Neue Ztg.“ iſt für Erfurt verboten worden. Von der
Polizei ſind weitere Verhaftungen vorgenommen worden, die mit dem

iſenbahnattentat zuſammenhängen. Feſt ſteht, daß bekannte
Kommuniſtenführer als Urheber anzuſehen ſind. Weitere Atten-
tate waren geplant, um die Bevölkerung zu beunruhigen. Bei einem
Kommuniſtenführer wurde ein Waffen lager ausgehoben, in dem
be ſhit große Anzahl von Gewehren, Handgranaten und Munition
efand.
Das Reichskabinett und die Ergebniſſe der Pollzeiaktion.

Aus Berlin wird uns berichtet:
Auf Veranlaſſung des Reichskabinetts hatte ſich eine Kommiſſion

aus Beamten des Reichsminiſteriums des Jnnern, des Reichswehr
miniſteriums und des preußiſchen Miniſteriums des Jnnern in das
mitteldeutſche Aufruhrgebiet begeben, um ſich an Ort und
Stelle von den Ergebniſſen der Polizeigktion zu überzeugen. über
ihre Eindrücke wurde am Donnerstag in einer gemeinſamen Sitzung
des Reichskabinetts und des preußiſchen Kabinetts berichtet. Die
Feſtſtellungen gingen dahin, daß die Polizei ihre Aufgabe mit größter
Hingabe und in vortrefflicher Weiſe gelöſt hat. Die Maßnahmen,
die zur Unterdrückung der Bewegung getroffen worden waren, können
als völlig zweckmäßig bezeichnet werden. Sie ſind ſo ſchnell und
kräftig durchgeführt worden, wie es die Schwierigkeit der Aufgabe
zuließ, ſo daß ein Einſatz von Reich swehr außer den der Polizei
beigegebenen Batterien im Aufſtandsgebiet weder erforderlich war,
noch, wenn kein Rückſchlag erfolgt, fernerhin erforderlich ſein wird.
Zur Säuberung des Gebiets von veyſprengten Banden, zur Ver
hinderung neuer Zuſammenrottungen und zur Feſtſtellung und Feſt
nahme der Schuldigen wird noch eine Reihe von Maßnahmen erforder

lich ſein, die ihrer Natur nach am beſten durch die Polizei gelöſt
werden. Die Polizei wird daher vorerſt noch im Auf
ruhrgebiet bleiben. Jn einzelnen Aufruhrherden außerhalb
des von der Polizei beſetzten Gebietes wird nach Bedarf mit
Reichswehr eingegriffen, ſo gegenwärtig in Lieben
werda. Zu dieſem Zwecke wird die Bereitſtellung des Militärs
zunächſt beibehalten. Die Bevölkerung des heimgeſuchten
Gebiets kann daher mit Vertrauen auf eine baldige
Wiederkehr geordneter Verhältniſſe rechnen.

Dank an die Schutzpolizei.
Der Reichskanzler und der Präſident des preußi

ſchen Staatsminiſterinms veröffentlichen einen Dank
erlaß an die Schutzpolizei für ihre Tätigkeit in den Aufruhr
gebieten, in dem es heißt: Die Schutzpolizei hat bewieſen, daß ſie ein
feſtes Jnſtrument in der Hand der Regierung iſt. Jn dauernden tage
langen Märſchen und unter fortgeſetzten Kampfhandlungen hat die
Beamtenſchaft ihre ganze Kraft eingeſetzt, um ihr Treugelöbnis zur
Verfaſſung reſtlos zu erfüllen. Jm Namen der Reichsregierung und
der preußiſchen Staatsregierung ſprechen wir allen beteiligten Be
amten unſeren Dank und unſere Anerkennung aus.

Der Berliner Kommuniſtenführer Sylt bei einemFluchtverſuch verwundet.
Aus Berlin wird berichtet. Der aus dem letzten Elektrizitäts

arbeiterſtreik vielgenannte Kommuniſtenführer Sylt war am Mittwoch
nachmittag wegen einer Beteiligung an der jetzigen Aufruhrgktion ver
haftet worden. Als er am Donnerstag vormittag im Berliner Po
lizeigefängnis zur Vernehmung vorgeführt werden ſollte, machte er
einen Fluchtverſuch. Der Beantte gab auf den Flüchtling einen
Schuß ab, der durch den Rücken in die Bruſt fuhr und Sylt nieder
ſtreckte. Der Schwerverletzte wurde in einen beſonderen Raum im Po
lizeigefängnis gebracht, wo ſich die Arzte um ihn bemühten. Sein Zu
ſtand iſt ernſt. Man hofft aber, vaß, wenn keine Komplikationen hinzu
treten, er am Leben bleiben kann. Auf Anordnung der Staatsanwalt
ſchaft wurde Sylt ſogleich nach dem Lazarett des Unterſuchungsgefäng-
niſſes übergeführt.

Hierzu erfahren wir noch, daß Sylt ausdrücklich gewarnt worden
war, daß der Kriminalbeamte, der ihn nach dem Vernehmungszimmer
zu bringen hatte, unweigerlich von ſeiner Waffe Gebrauch machen müſſe,
wenn er (Sylt) einen Fluchtverſuch unternehmen ſollte. Sylt ging dann
mit dem Beamten auch ruhig mit. Beide begaben ſich gus dem Gefäng
nis über den langen Korridor des Erdgeſchoſſes nach der nördlichen
Dreppe, die in die oberen Räume führte. Auf der Treppe des Erd
geſchoſſes nach dem erſten Stock gab Sylt dem ihn ſcharf bewachenden
Beamten plötzlich einen Stoß vor die Bruſt, ſo daß er zurücktaumelte.
In dieſem Augenblick ſprang Sylt in gebückter Haltung die Treppe
hinunter um zu entfliehen. Der Beamte, der die Bewegung des Shylt
geſehen hatte, konnte wohl den Stoß nicht parieren, aber doch mindern,
ſo daß er lediglich zurücktaumelte; aber nicht zu Boden ſtürzte.

Der AfaBund und der Fall Sylt.
Wie die Berliner Blätter mitteilen, beſtreitet der im Polizeipräſi

dium verwundete Kommuniſt Sylt, einen Fluchtverſuch gemacht zu
haben. Der Ausſchuß der Gewerkſchaftskommiſſion Berlin hat ſich im
Beiſein von Vertretern des AfaBundes mit dem Fall Shylt beſchäftigt.
Eine Stellungnahme der Gewerkſchaftskommiſſton wird erfolgen, ſobald
der Ausſchuß die ihm zugebilligten Unterſuchungsmöglichkeiten wahr
genommen hat. Dies ſoll im Laufe des heutigen Tages geſchehen. Die
Arbeiter der ſtädtiſchen Elektrizitätswerke werden aufgefordert, nur den
Beſchlüſſen der Gewerkſchaftskommiſſion Folge zu leiſten.

Der Afa-Bund fordert Aufhebung der Sondergerichte.
Die Berliner Gewerkſchaftskommiſſion und das Ortskartell Groß

Berlin des AfaBundes fordern in einem Aufruf in der „Freiheit“
die Aufhebung der Verordnung über die Sondergerichte.

Beſchlagnahme des „Tag“ wegen Miniſterbeleidigung.
Die geſtrige Morgenausgabe des Berliner Blattes Der Tag

wurde von der Kriminalpolizei beſchlagnahmt. Wie der „L.-A.

Munition und Waffen erfolgt.

mitteilt, habe die h im Auftrage des Staatskommiſſars
für die n Sicherheit ſtattgefunden, und zwar mit der Begrün-dung, daß ein in dem Blatt erſchlenener Artikel von Friedrich Ruſſong,

betikelt: Was nun, Herr Severing?“ eine Anfeindung der
Regierung darſtellt.
Die kommuniſtiſche 6churkentat gegen Vergarbeiter in elsnitz.

In Ergänzung unſerer geſtrigen Meldung wird aus Oelsnitz
in Sachſen noch berichtet:

Dank der Wachſamkeit der Grubenleitung iſt großes Unglück noch
rechtzeitig verhütet worden. Sofort nach Beſetzung der Schächte durch
das verbrecheriſche kommuniſtiſche Geſindel ließ die Direktion die
große Sirene ertönen. Das hatte zur Folge, daß ein großer Teil
der Bevölkerung, vor allem die Bergarbeiterfrauen, die erſt
vor zwei Monaten durch das große Grubenunglück auf dem Hedwig
ſchacht in Angſt und Sorge verſetzt worden waren, herbeilieſen. Kaum
hatten dieſe erfahren, daß infolge des Verbrechens der Kommuniſten
ihre Männer noch eingeſchloſſen waren, ſo wandten ſie ſich mit er
freulicher Energie gegen die Schandbuben und trie
ben ſie in die Flucht. Möchte doch dieſes Beiſpiel von Ent
ſchloſſenheit ſchwacher Frauen anfenernd auf alle jene wirken, die in
dieſen Tagen unter dem Terror von Verbrechern zu leiden haben.

Die verhafteten Dresdner Kommuniſten vor dem Staatsanwalt.
Nach einer amtlichen Meldung aus Dresden ſind von den am

2. Oſterfeiertäg in Dresden verhafteten Kommuniſten, nunmehr 17,
der Staatsanwaltſchaft zur weiteren Entſchließung zu geführt
worden. Sie gehören zum überwiegenden Teil der K. P. D. an. Es
befinden ſich aber auch einige Anhänger der K. A. P. D. und Arbeiter
union darunter. Ein großer Teil der zugeführten Perſonen iſt den
Behörden bereits wegen ſeiner kommuniſtiſchen Betätigung bekannt.

Jn Chemnitz wird überall gearbeitet.
Chemnitz, 1. April. Der von den Kommuniſten in Chemnitz

proklamierte Generalſtreik iſt kläglich zuſammenge-
brochen. Am Donnerstag ſind auch die wenigen ſtreikenden Kom
muniſten in Chemnitz überall zur Arbeit erſchienen.

Strenge Kontrolle in München.
München, 31. März. Jm Laufe des Mittwoch und in der Nacht

zum Donnerstag ſind in München weitere elf a e wegt teils wegen
aufrühreriſcher Reden, teils wegen Verbreitung von Flugblättern, feſt
genommen. Unter ihnen befindet ſich, neben einer Reihe Arbeiterräte,
der Obmann der Sektion Heidhauſen, der Zementarbeiter Winter
ſteiger, der in einer Verſammlung u. a. ausführte, es dürfe keine
Humanität mehr geben. Ehe nicht an jedem Laternenpfahl in
München ein paar Reaktionäre hängen, werde keine Ruhe ſein.
Rückſichtslos muß der Kampf geführt werden. Wir werden nicht vor
ihm zurückſchrecken, auch wenn wir durch Ströme von Blut
waten müſſen. Am Münchener Hauptbahnhof werden die aus
dem Norden ankommenden Reiſenden ſtreng kontrolliert. Die
e werden bei der Einfahrt durch ein größeres Polizeiaufgebot
umſtellt.

Rückgang der Streikluft in Rheinland-Weſtfalen.
Jn Eſſen die Arbeit wieder vollſtändig aufgenommen.

Eſſen, 31. März. Der geſtrige Tag iſt ohne jeden Zwiſchenfall
verlaufen. Die Arbeiter ſind vollzählig in den Betrieben er
ſchkenen. Zu Anſammlungen oder Demonſtrationsverſuchen auf der
Straße iſt es nicht gekommen. Zwei weitere Perſonen ſind inzwiſchen
ihren Verletzungen vom Montag erlegen.

Ein Dynamitanſchlag auf das Stadthaus
in Dortmund.

Dortmund, 31. März. Am Mittwoch abend gegen 924 Uhr
wurde im Stadthauſe am Eingang der Kämmereikaſſe eine
Svrengladung zur Exploſion gebracht. Die linke Portal
ſeite wurde beſchädigt und die Fenſterſcheiben zertrümmert. Die Täter
find entkommen.

Wiederaufnahme der Arbeit in der Vulkanwerft.
Wie die Blätter aus Hamburg melden, haben ſich die Arbeiter

der Vulkanwerft bereit erklärt, die Arbeit am Freitag wieder aufzu
nehmen, und zwar unter der von der Werftleitung ge
ſtellten Bedingung, daß von der Wiedereinſtellung ſolcher Ar
beiter abgeſehen werden kann, die durch ihr Verhalten zur Schließung
des Betriebes beigetragen haben, daß jede politiſche Tätigkeit innerhalb
des Betriebs unterbleibt und daß eine Reviſion der Kleiderſp acht

Merſeburg und Amgegend.
1. April.

Anderungen im Eiſenbahnverkehr vom 1. April.
Aufhebung der Monatsnebenkarten. Mit dem 1. April d. J.

m bege die Monatsnebenkarten auf den deutſchen Eiſenbahnen auf
gehoben.

Neue Schülerrückfahrkarten werden mit dem 1. April bei der
Eiſenbahn eingeführt. Die Schülerrückfahrkarte wird an Schüler aus
gegeben, die am Schulort wohnen und an Sonn oder Feſttagen die
Eltern beſuchen. An Stelle der Eltern kann auch der Erzieher des
Schülers treten. Die Karten gelten an einem Sonn- oder Feſttage
oder am Tage vorher zur Fahrt nach dem Elternhaus und an dem
ſelben Sonn oder derte oder am Tage nachher zur Fahrt nach
dem Schulort. Die Karten werden für die 8. oder 4 Klaſſe auf Ent
fernungen bis einſchließlich 100 Kilometer ausgegeben. Sie gelten
nur für Perſonenzüge; Fahrtunterbrechung und Übergang in eine
höhere Klaſſe iſt ausgeſchloſſen. Am Schulort erhalten die Schülergegen Vorzeigung eines Antrages einfache Fahrkarten 3. oder 4. Klaſſe,

die in Verbindung mit dem Antrag zur Hin und Rückfahrt gelten.
Der Schüler hat den Antrag auf der Fahrt bei ſich zu führen. Vor
drucke werden an den Fahrkartenſchaltern abgegeben.

Der neue Gepäck und Expreßguttarif bringt außer der Erhöhung
einſchneidende Anderungen. Die bisherigen 14 Entfernungszonen
werden zwar beibehalten, dagegen fällt die billige Vorſtufe von
180 Kilogramm weg. Sie koſten bis 50 Kilomeker nur 2,40
bis 300 Kilometer 4,60 darüber 9 A. Dieſe Vorſtufe wird durch
drei Gewichtsſtufen von je 10 Kilogramm erſetzt. Es werden Zonen
frachtſätze zu 240 A für 10 Kilogramm, und das Kilometer der mitt
leken Zonenentfernung berechnet. Beträge bis zu 10 werden auf
50, 4 abgerundet, darüber auf I. Dazu kommt eine Abfertigungs
gebühr von 50 in jedem Zonenſatz mit Einſchluß der Anſtoß
frachtſätze für Gewichte von mehr als 100 Kilogramm. Falls die
Beträge bei zuſammengezählten Frachten auf 50 auslaufen, ſo
werden ſie nochmals auf 1. abgerundet. Mindeſtens werden 3 (2,50
für Fracht und 50 4 Abfertigungsgebühr) erhoben. Der neue Expreß
guttarif ſieht 8,6 für 10 Kilogramm und 1 Kilometer vor. Be
rechnet werden mindeſtens 10 Kilogramm, 10 Kilometer und 3 X.
Dazu kommt eine Abfertigungsgebühr von 50 Auch hier wird
bis zu 10 auf 50 darüber auf 1 K abgerundet.Die neuen Gütertarife. Am April d. Js. treten im deutſchen
Güterverkehr die neuen Tarife in Kraft. Jm Stückgutverkehr erhöhen
ſich die Sätze um 85 Prozent, in den Güterklaſſen A um 80, B um ?75,
C um 70, Dium 60 und E um 50 Prozent, während ſich im Tierverkehr
ſämtliche Sätze einheitlich um 55 Prozent zu erhöhen. Aus Anlaß
der Exhöhungen werden neu herausgegeben: der Frachtſatzanzeiger und
eine Umrechnungstafel zum Tierfrachtanzeiger. Die Erhöhung der
e wird durchſchnittlich 55 Prozent der heutigen Sätze
überſteigen.

Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet kommenden Montag
ſtatt. Tagesordnung ſiehe im heutigen Amtsblatt.

Schulneulinge. Die Aufnahme der Schulneulinge in den hie
ſigen Schulen erfolgt kommenden Dienstag, 10 Uhr vormittags. Nähe-

res ſiehe im heutigen Amtsblatt 4Fortbildungsſchule. Wir verweiſen auf die beiden Bekannt
machungen im heutigen Amtsblatt betr. die Aufnahme neuer Schüler.

Diejenigen Oberſchleſier, die unter dem polniſchen Terror wäh
rend ihrer Anweſenheit in Oberſchleſten zu leiden hatten oder die bei
der Wahl irgendwelchen polniſchen Beeinfluſſungen ausgeſetzt waren
und glaubwürdige Ausſagen machen können, wollen ſich umgehen d
im Büro der Ortsgruppe zu Protokoll vernehmen laſſen. Für Auszah
lung der Reiſebeihilfen iſt die Vorlegung des Wahlausweiſes (Paß) er
forderlich. Die Auszahlung kann wegen der teilweiſe in Oberſchleſten
erhaltenen Vorſchüſſe nicht vor dem 4. April erfolgen.

Die Beförderung ausländiſcher Arbeitskräfte von er Grenze
an die Arbeitsſtellen erfolgt wie das Landesarbeitsamt Sachſen An
halt mitteilt ſeitens der deutſchen Arbeiterzentrale nur dann, wenn
dem Beförderungsauftrage ebenſo wie den Beſchaffungs- Vermitt
lungs-) Auſträgen eine beglaubigte Abſchrift der Geneh
migung des Landesarbeitsamtes beigefügt iſt. Solche



von Landesarbeitsamt Sachſen A MaAbſchrt werden nhakt, gdebur ränsberg 20/22, für ſeinen Bereich koſtenlos zugeſtellt.
Weiter wird darauf hingewieſen, daß die Beſchaff ung ausländiſcher
Arbeitskräfte nicht durch das Landesarbeitsamt, ſondern lediglich durch
die deutſche Arbeiterzentrale- Berlin oder durch die
Landwirtſchafts kammer erfolgt; das Landesarbeitsamt er
teilt nur die für die Beſchaffungsaufträge erforderliche Sang

Poſtſcheckverkehr. Vom 1. April 1921 ab erteilen die Poſtſcheck
ämter auf Antrag eine ſchriftliche Beſtätigung über die Höhe des beim
Abſchluß eines Buchungstags vorhanden geweſenen Kontoguthabens
gegen eine Gebühr von 1 die der Antragſteller durch Aufkleben
von Freimarken auf dem Antrag zu entrichten hat. An der Beſtim
mung, daß den Poſtſcheckkunden von jeder Bewegung auf dem Konto
durch einen gebühren freien Kontoauszug Kenntnis gegeben wird,
ändert ſich nichts. Für die Rückforderung einer Uberweiſung oder
eines Schecks, in dem der Name des Zahlungsempfängers angegeben
iſt, beträgt die Gebühr 50 Hat das Poſtſcheckamt die KAberweiſung
oder den Scheck bereits abgeſandt, ſo treten bei S Ubermitte-
lung die Gebühr für den einfachen Einſchreibbrief, bei telegraphiſcher
äbermittelung die Gebühren für das Telegramm hinzu. Für poſt

lagernde Zahlungs anweiſungen iſt ein Zuſchlag von 10 H zu entrichten,
den der Auftraggeber vor der Einſendung des Schecks an das Poſt
ſcheckamt durch Aufkleben einer Freimarke auf die Rückſeite des Schecks
oder auf die Zahlungsanweiſung zu entrichten hat.

Drei Arten von Anſichtspoſtkarten gibt es ab I. April, ſoweit
die Poſtgebühren in Betracht kommen. Man kann eine Anſichtspoſt
karte verſenden: 1. entweder als Druckſachenkarte für 10 wenn auf
der Karte nichts niedergeſchrieben wird, außer Empfänger, Abſender
(mit Wohnung) und Datum, alſo auch das Wort „grüßt“ nicht, und
wenn man das Wort „Poſtkarte“ ſtreicht, oder 2. als Druckſache für
15 wenn auf der linken Vorderſeite Grüße und ähnliche Höflich-
keitsformeln mit höchſtens 5 Worten vermerkt werden, und 3. als Poſt
karte für 30 im Orte, 40 nach auswärts, in allen ſonſtigen Fällen
dte Unterſchiede gelten für das Jnland, Danzig und das Memel-
gebiet.

S Eine Anderung des Bezugspreiſes des „Merſeburger Korre
ſpondent“ tritt mit dem heutigen Tage ein. Und zwar bekrägt der
reine Bezugspreis ab 1. April 5 der Trägerlohn iſt von den Be
ziehern beſonders zu entrichten und beträgt in der Stadt 50 H. pro
Zeitung und Monat, auf dem Lande 75 Dieſe Anderung iſt nur
unter dem Druck der Verhältniſſe erfolgt. Daß wir alles daran ſetzen,
unſere Leſer zufrieden zu ſtellen werden ſie bei genauem Leſen ihres
Heimatblattes gern zugeſtehen. Dies wird auch witerhin der Fall ſein
bei unſerem Beſtreben, unſere Zeitung ſo reichhaltig wie möglich aus
zugeſtalten.

Neue Stenerpläne der Stadt Merſeburg.
Die am kommenden Montag abzuhaltende Sitzung der Stadt

verordnetenverſammlung hat wieder die Aufgabe, neue Steuerquellen
für den Stadtſäckel zu erſchließen. Nicht weniger als fünf Steuer
vorlagen ſind nen ausgearbeitet worden und liegen den Stadtvätern zur
Beſchlußfaſſung vor. Es betreffen dieſe:

die Erhebung einer Jagd waffenſtener,
die Erhebung einer Plakat- und Reklameſtener,
die Erhebung einer Hausangeſtelltenſtener,
die Erhebung einer Kbernachtungsſtener,
die Erhebung einer Schankwirtſchaftsſtener.

Da die Vorlagen ziemlich umfangreich ſind und wir in der heutigen
Zeitung ſchon eine Anzahl Vorlagen für die Stadtverordneten
verſammlung veröffentlichen, müſſen wir die eingehende Veröffent
lichung der Steuervorlagen für die Beilage der Sonnabendausgabe
unſerer Zeitung zurückſtellen, worauf wir beſonders aufmerkſam
machen.

Studentiſche Volksunterrichtskurſe.

Am 17. März tagte eine Vertreterverſammlung von Halle und dem
Saalkreis im Gewerkſchaftshaus. Anweſend waren Direktor Patrh vom
Kreiswohlfahrtsamt, Vertrauensleute zahlreicher Ortſchaften des Saal
kreiſes, einige Unterrichtsleiter und Vertreter der Orts und Kreisaus

ſchüſſe. Aus der großen Zahl der aufgeworfenen Fragen ſeien nur die
5 achſol enden beiden als Hpe ſtarkem Intereſſe für die e n

hoben Auf die Anfrage des Nietlebener Vertreters
nterrichtsleiter nur Studenten in Betracht kämen, wurde feſtgeſtellt,

daß jede fähige Kraft, die ſich unter die finanziellen und ſachlichen Be
dingüngen der Volksunterrichtskurſe ordnet und den Hörern genehm iſt,
mitaärbeiten kann. Ein Beunger Obmann ſtellte die Schwierigkeiten vor,
die den Schicht arbeitern den Beſuch der Kurſe unmöglich machten
Darauf wurde beſchloſſen, in allen Orten, in denen ſich mindeſtens 10
Teilnehmer der gleichen Schichtfahrt finden, Sonderkürſe abzuhalten,
deren feweilige Zeitfeſtlegung ſich nach den Wünſchen der Herren regelt
Intereſſenten werden eine mündliche oder ſchriftliche Mikteilung nach
Halle, „Tulpe“, Zimmer 8, einzuſenden gebeten. Hoffentlich nutzen die
Schichtärbeiter allerorten dieſe günſtige Gelegenheit aus!

e

Hausfrauenßalender.
Ausgabe von Bauernkäſe in jeder Menge an Geſlchäfte, Händler und

Private täglich von 8—1 und 3 6 Uhr im ſtädtiſchen Lebensmittel
gmt, Kloſter 11.

Wektterwarte.
V. W. am 2. April (Sonnabend): Wechſelnde Bewölkung, mild,

etwas Regen.

Wie wird das Wetter am Sonntag fein?
Merkwürdig, während der Woche vom 23. bis 29. März 1921 war

es an allen Tagen frühmorgens ſchon milde, die mittlere Tempergtur
aller deutſchen Stationen war am 23. März 5.9. Gr., am 24. März

5,6. Gr., am 25. März 6,5 Gr., am 26. März 68 Gr. am
27. März 6,5 Gr. Am erſten Oſtertag trat jedoch am Nachmittag
ein ſtarker Temperaturſturz ein, ſo daß am 28. März die mittlere
Temperatur nur noch 8,5 Gr. Celſ. war, ſie erhob ſich zum 29. März
aber wieder auf 6,6 Gr. Celſ. Die Woche war trocken, es fielen an
allen 28 Stationen zuſammen nur etwa 110 Millimeter Niederſchläge.
Auf dem Brocken waren am erſten Feiertag am zweiten 6 Gr. Kälte
und 83 Zentimeter Schnee. Bei dem frühen Termin des Oſterfeſtes
konnte man mit der Witterung und Temperatur zufrieden ſein, das
Feſt brachte, wie wir es angeſagt hatten, nur etwas Regen, vielfach
jedoch auch Sonnenſchein, auf dem Brocken am erſten Feſttag Ge
witter mit Regen und Schnee. Die Depreſſionen folgen einander
jetzt ſehr ſchnell und dieſes wird noch länger fortdauern da das ſüd
deu „Hoch!“ weit bis Spanien zurückgedrängt iſt. Wir erwarten
deshalb für Sonntag etwas kühles, wolkiges, zeitweiſe
h Gang windiges Wetter mit etwas RegenT Ein Spaziergang, auch ein weiterer, wird jedoch immerhin möglich
ſein, da ein größerer Teil des Sonntags, vom Winde abgeſehen, ch
gernz erträglich geſtalten dürfte.

Aus der Gtadtverwaltung.
Die nächſte Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wird ſich

mit nachfolgenden Anträgen des Magiſtrats zu beſchäftigen haben:
Ernenernng und Erweiterung des Leitungsnetzes im Stadtteil am

hinteren Gotthardtsteich.
Der Magiſtrat richtet an die Stadtverordnetenverſammlung den

Antrag, folgenden Beſchluß faſſen zu wollen
I. Zur Ringſchliehnng des Niederipannungsnetzes des Stadtteiles am

hinteren Gotthardtsteich (Teich, Clobikauer- und Gutenbergſtraße)
und beſſeren Stromverſorgung desſelben ſowie zur Verſorgung der
neuzuerbauenden Siedelung Preußen mit elektriſchem Strom, wer
den insgeſammt A 38 000 bewilligt, die im Haushaltsplan 1921 unter
dem Titel Erneuerung und Erweiterung des Leitungsnetzes auf
genommen werden.

2. Als Beitrag zu dem nicht verzinſten Teil der Koſten der un für
e Preußen hat jedes Haus einen Beitrag von 500 zu

en.Jm Falle Übertenerungszuſchüſſe nach ſtaatlichen Grundſätzen
gewährt werden, iſt derſelbe einzuziehen, im andern Falle wird der
Betrag als ſtädtiſcher Zuſchußz angeſehen und wird nicht eingezogen
Bis auf weiteres wird der Betrag geſtundet.
Begründung Zur beſſeren Stromberſorgung des Stadtteils

am hinteren Gotthardtsteich (Teich, Clobikauer- und Gutenbergſtraße),
ſowie zur niederſpannungsſeitigen Schließung des Nehringes ſoll die
Kabelleitung der Teichſtraße eine Zuleitung vom Transſormatbren
haus Schühenhaus erhalten. Um das Landſchaftsbild nicht zu ver

unzieren, ift zu beiden Seiten des Gotthardtsteiches die Aufſtellung je
eines hohen Eiſenmaſtes gedacht, ſo daß der Teich ohne beſondere
Stellung von weiteren Maſten in einem Zuge überſpannt werden kann.
Die erforderlichen Koſten betragen A 12 000.

Jm Anſchluß an dieſe Leitung ſoll die Verſorgung der Siedelung
Preußen mit elektriſchem Strom erfolgen. Es kommt bei 22 Häuſern
ein jährlicher Stromverbrauch von etwa 450 Kwſtd. in Frage, die eine
Ausgabe von A 315 verurſachen und eine Einnahme von A 1575 er
bringen, welches einen Gewinn von K(1216 bezw. eine Verzinſung des
Anlagekapitals mit 5 Prozent bedeutet.

Eine Verteuerung des Strompreiſes iſt nicht vorgeſchlagen. Es
ſoll, falls die Siedelungsbauten Uberteuerungszuſchüſſe nach ſtaatlichen
Grundſätzen erhalten jedes Haus laut Magiſtratsbeſchluß einen Koſten
zuſchuß von je 500 zum Leitungsbau an die Stadt zahlen Falls die
überteuerungszuſchüſſe nicht gezahlt werden, wird der Betrag von
A 500 nicht erhoben und dann als ſtädtiſcher Zuſchuß verrechnet

S

Ausban von 18 Häuſern auf Ritters Plan für Regierungsbeamte.
Der Magiſtrat richtet an die Stadtverordnetenverſammlung den

Antrag, ſeinem nachſtehenden Beſchluß beizutreten
Der Magiſtrat beſchließt, das Angebot der Regierung auf Aus

bau der 18 Hänſer auf Ritters Plan zu Wohnungen ſür Regie
rungsbeamte anzunehmen.

Die von der Stadt aufzubringenden rund 100 000 betragen
den Zuſchüſſe ſind durch Anleihe zu decken.
Begründung Die Stadt mußte ſeinerzeit wegen Mangel an

Mitteln, zumal da die erbetenen Uberteuerungszuſchüſſe ausgeblieben
waren, 18 Häuſer auf Ritterplan und zwar 10 Häuſer von Typ 3 und
8 Häuſer von Typ 2 im Keller abgedeckt liegen laſſen, in der Abſicht,
ſie weiter zu bauen, wenn Mittel dafür wieder flüſſig gemacht werden
könnten. Die Gebäude haben nun ſchon in dieſem Zuſtand den 2 Win
ter hinter ſich und es iſt unbedingt notwendig, ſie jeßt weiter zu führen,
wenn ſie nicht unter Witterungseinflüſſen leiden ſollen. Jm Herbſt
1920 wurde auf Anregung der Regierung in Merſeburg mit dieſer vonder Stadt in Verhandlungen getreten, die zum Zwecke Laen, die oben

genannten Häuſer auszubauen, und auf 20 Jahr Beamten der Regie
rung als Wohnung zur Verfügung zu ſtellen, wenn dagegen der
preußiſche Staat aus beſonderen ſogenannten Arbeitgebermitteln Zu
ſchüſſe zum Weikerführen der Häuſer gewähren wollte. Die Verhand
kungen haben ſich ziemlich in die Länge gezogen, weil dem Jnnen
miniſter im Jahre 1920 noch nicht die nötigen Mittel zur Verfügung
ſtanden. Sie haben aber jebt zu einem greifbaren Ergebnis geführt
und es erſcheint richtig, auf den Vorſchlag der Regierung einzugehen
und die 18 Häuſer fertig zu bauen
gedeckten Baukoſten ſind mit rund 622 000 A im Juli 1920 veranſchlagt
worden. Dabei iſt der rentierliche Bauwert ſo errechnet worden, daß
die ortsüblichen Mietzinſen mit 7 Prozent kapitaliſiert wurden, ſo daß
aus den Mieteinnahmen 5 Prozent Verzinſung, 1 Prozent Tilgung und
1 Prozent laufende Unterhaltung der Gebäude beſtritten werden kann.
Zu den, wie oben geſagt, 622 000 betragenden unrentierlichen Bau
koſten, an deren Höhe ſich ſeit Juli 1920 nach Mitteilung der Bauver
waltung nichts weſentliches geändert hat, will die Regierung aus dem
Staate zur Verfügung ſtehenden Mitteln ein unverzinsliches Darlehn
in Höhe von 522 000 rund gewähren für deſſen Begebung die Be
ſtimmungen für Reichsdarlehne vom Januar 1920 maßgebend ſein
ſollen. Dies bedeutet, daß nach 20 Jahren der Wert der Gebäude end
gültig feſtgeſetzt wird und daß nur der Teil des Darlehns von der
Stadt von dann ab verzinſt wird, der durch den Gebäudewert noch ge
deckt wird, und daß dieſen Wert überſteigende Darlehnsbeträge ge
ſtrichen werden

Zu dieſer Summe von 522 000 müßte alſo die Stadt ihrerſeits
noch 100 000 aufbringen und zwar, da ſie über flüſſtge Gelder aus
laufenden Mitteln nicht mehr verfügt, durch Aufnahme eines Darlehns.
Der Magiſtrat hat geglaubt, dieſen Vorſchlag der Regierüng, der durch
aus annehmbar erſcheint, nicht zurückweiſen zu ſollen, da einmal da
durch die Wohnungsnot durch Herſtellung von 18 weiteren Wohnungen
insbeſondere unter den RPegierungsbeamten gemildert und außerdem
es endlich möglich wird, die Häuſer aus ihrem unfertigen und der Zer
ſtösrung durch Witterungseinflüſſe immerhin ſtark ausgeſetzten Zu
ſtande weiter zu führen Und fertig zu ſtellen und ſchließlich die Staats
regierung als Arbeitgeber einen ſolch erheblichen Zuſchuß bietet.

Ankauf der Pferde und Fuhrwerke des Lebensmittelamtes für die
ſtädtiſche Baunverwaltung. e

e trat beantragt bei der Stadtverordnetenverfammlung,
gende n e n Gerzle weſſe zu 1 legeDie beiden Pferde, Fahrzeuge und Geräte, welche am 1. Oktober

vorigen Jahres probeweiſe vom Lebensmittelamt übernommen wor
den ſind, gehen vom 1. April Js. ab in die dauernde Verwaltung
der Bauverwaltung über. Der von Sachverſtändigen geſchätzte
übernahmepreis von insgeſamt rund 43 600 wird dem Lebens

mittelamt gezahlt und als einmalige Ausgabe im Haushaltsplan
der Banverwaltung für 1921 Abt. in Ausgabe geſtellt.
Begründung Bei der Auflöſung der Lebensmittelverteilungs

ſtelle im September vorigen Jahres ſind die beiden Pferde der Bau
verwaltung probeweiſe überwieſen, um feſtſtellen zu können, ob bei der
Ausführung der Fuhren in eigener Verwaltung die Stadtgemeinde ſich
wirtſchaftlich beſſer ſtände. Die Probezeit hat ergeben, daß ein fähr
licher Uberſchuß von 65800 unter Zugrundelegung der jetzigen
Preiſe für Futtermittel und dergl. hexausgeholt werden kann. Dieſer
Betrag wird ſich vorausſichtlich noch ſteigern laſſen, wenn der Bedarf
an Futtermitteln im ganzen nach der Ernte eingekauft werden kann.
Des weiteren muß die Unabhängigkeit der Bauverwaltung gegenüber
den Fuhrunternehmern hervorgehoben werden, da es notwendig iſt, zu
jeder Zeit über ein Fuhrwerk verfügen zu können; was bei den Lohn
geſchirren bisher nicht der Fall war.

Jm Haushaltsjahr 1920 hat die Bauverwaltung an 930 Arbeits
tagen Fuhren ausgeführt. Es ſind alſo durchſchnittlich je Tag 3 Lohn
geſchirre beſchäftigt geweſen. wenn auch in den nächſten Jahren mit
einer Einſchränkung der Arbeiten infolge der Geldknappheit gerechnet
werden muß, ſo wird ein Geſpann doch dauernd für die ausführenden
dringendſten Arbeiten der Bauverwaltung benbtigt. Aus den ange
führten Gründen iſt die Anſchaffung und dauernde Beibehaltung eines
Geſpannes notwendig

t

Nachbewilligung von Koſten für die Jnſtandſetzung im neuen Rathaus
Der Magiſtrat beantragt bei der Stadtverordnetenverſammlung,
folgenden Beſchluß faſſen zu wollen:
a) die durch die Inſtandſetzung des Treppenhauſes und der Flure im

neuen Rathaus entſtehenden Koſten mit 13 500
b) ferner die Koſten für die Auswechſelung der Zinkleitungen daſelbſt

im Betrage von 9900
zuſammen mit 23400 werden bewilligt und ſollen im Haus

haltsplan für 1921 der Bauverwaltung vorgeſehen werden.
Begründung: Zu a. Seit 11 Jahren ſind im Treppenhaus

und den Fluren des neuen Rathauſes trotz der in dieſer Zeit wieder
holt e e Umbauten, Jnſtandſetzungen nicht ausgeführt wor-
den. Die Folge davon iſt, daß die Wände und Deckenflächen im Putz
wie im Anſtrich ſich in einem ganz verwahrloſten Zuſtande beſinden,
und daher im Intereſſe der Erhaltung des Gebäudes dringend emp-
e n die Ausführung der Jnſtandſetzungsarbeiten recht baldigſt
auszuführen.

Gleichzeitig mit dieſen Arbeiten ſoll dann auch die Aubrin
d t Gedenktafel für die gefallenen Beamten
des Magiſtrats auf dem Flur des I. Stockwerkes erfolgen.

Zu b. Die während der Kriegszeit ausgeführte Lichtanlage im
Rathaus mußte ſeinerzeit, da es an dem nökigen Kupfermaterial fehlte,
Zinnleitung erhalten. Da durch dieſe behelfsmäßige Leitung aber in
den letzten Jahren andauernd Störungen in der Beleuchtung vorge
kommen ſind und ſogar zeitweiſe dadurch der Geſchäſtsbetrieb im Rat
haus eingeſtellt werden mußte, wird es unbedingt reforderlich, die alte
Leitung durch eine ſachgemäße Kupferleitung zu erſetzen, damit auch
hierdurch die Gefahr des Kurzſchluſſes und die hiermit verbundene
Feuersgefahr beſeitigt wird. n

Bewilligung von Koſten für Neubanten im neuen Rathaus
Der Magiſtrat unterbreitet der Stadtverordnetenverſammlung

den Antrag, folgenden Beſchluß faſſen zu wollen
Für den Einbaun eines Zimmers, Herſtellung einer Abſchluß tür

des hinteren Aufganges des Rathauſes und Einziehung einer Tren
nungswand in dem jetzigen großen Raum des Wohnungsamtes,
ſämtlich im 1. Stock des neuen Rathauſes, werden die notwendigen
Mittel, geſchätzt auf 8000 aus dem Anſatz der außerordentlichen
Rechnung Teil V Ziffer a „ür beſondere Bewilligung“, bewilligt.
Begräündn e Wie bereits vom Magiſtrat in einer der letzten

Stadtverordnetenverſammlüungen zur vorläufigen un eher
re iſt es für die Ubernahme der „Fürſorgeſtelle für Kriegshinter

liebene und »verletzte“ vom Kreiſe notwendig, einen neuen Raum im
Rathauſe zu ſchaffen, da ſämtliche vorhandene Räume nicht nur voll
beſeßt, ſondern zum Teil ſogar überſeht ſind. Abgeſehen davon daß

t

Die durch die Mietszinſen nicht

uns auch an anderer Stelle in der Stadt geeignete Räumklkchkeiten
nicht zur Verfügung ſtehen, iſt es außerordentlich zweckmäßig. dieſe
vom Kreiſe zu übernehmende Fürſorgeſtelle im räumlichen e
hange mit dem übrigen Wohlfahrtsamte zu halten, zumal die ſtädtiſche
Wohlfahrtsbeamtin die Kleinarbeit auch hier in der Hauptſache r
leiſten hat. Es würde alſo eine erhebliche Erſchwerung des Dienſt
betriebes bedenten, wenn dieſe neue Fürſorgeſtelle nicht im Rathaus
untergebracht werden könnte. Als Raum dafür iſt ein neu her
hauendes Zimmer in dem großen Flur des Erdgeſchoſſes neben
hinteren Treppe in Ausſicht genominen. Dadurch würde allerdings
dieſem Flur eine ausreichende Belichtung genommen. Deshalb muß
die gegenüberliegende Wand durch Oberlichtöffnung in kunlichſter
Größe durchbrochen werden, ſo daß von den unmittelbar davor liegen
den Fenſtern des Treppenhauſes ausreichend Licht in dieſen Raum
fällt. Eine Beſeitigung dieſer ganzen Trennungswand kommt deshalb
nicht in Frage, weil einmal gerade im erſten Stock auch Wandflächen
für die notwendigen Ausgänge uſw. gebraucht werden und weil zur
Vermeidung eines unerträglichen Zuges an Stelle der Trennungs
wand ſonſt ein koſtſpieliger Windfang eingebaut werden müßte

Durch Einbau des neuen Zimmers wird es auch möglich, das
Rathaus für die Zeit nach Dienſtſchluß auch von der Hintertreppe aus
unzugänglich zu machen. Zurzeit iſt das Rathaus über die Hinter-
treppe ſtets e und es iſt wiederholt vorgekommen, da ch im
Treppenhaus Leute aufgehalten haben, die ü n Zweck ihrer An
weſenheit keine ausreichende Erklärung geben konnten.

Bei dieſer Gelegenheit ſoll auch noch eine vom Wohnn t als
dringend notwendig bezeichnete Anderung durchgeführt werden, näm

nannten Anſa two zurzeit noch rund 26 000 A. zur Verfügung

achrichten.

der Zuſammentritt des Reichstages

Berlin 1. April. ung e Aus parlamentariſchen
Kreiſen verlautet daß der Wunſch nach einem ſofortigen Zuſammentritt
des Reichstages in allen Parteien ziemlich lebhaft iſt. Der Alteſtenrat
des Reichstages werde in nächſter Woche über die Frage des ſofortigen
Wiederzuſammentritts des Hauſes entſcheiden Angeſichts der kritiſchen
politiſchen Lage nimmt man an, daß der Reichstag in der dritten
Aprilwoche wieder einberufen werden wird.

Die Leipziger Ciſenbahner unterſtützen die Verbrecher.

Leipzig 1. April. (Priv. Tel.) Eine von 500 Perſonen be
ſuchte Eiſenbahnerverſammlung nahm eine Entſchließung an, nach der
die Eiſenbahner gegen jede Beſetzung von Bahnanlagen durch Reichs
wehr und Polizei ſowie gegen jede Truppen und Munitionsbeförde-
rung proteſtieren. Die Verſammlung verpflichtete ſich, falls etwas
derartiges geſchehe, ſich unmittelbar dem Generalſtreik anzuſchließen
und den Eiſenbahnbetrieb ſtill zulegen. Jn dem Vorort Mockan wur
den Aufrufe an die revolutionären Arbeiter verteilt.

Exploſſon einer Granyate bei Magdeburg
Burg b. Magdeburg, 1. April. Geſtern vormittag ereignete ch

anf der Roten Mühle bei Burg eine Exploſton ſchwerer Granaten,
wobei ein Mädchen getötet und fünf Perſonen ſchwerverletzt wurden.
Sie wurden in das Krankenhans übergeführt.

VPereitelung eines Pombenanſchlages in Görlitz.
Görlitz, 1. April. (Priv.-Telegr.) Ein Brembenanſchlag auf

den Kaiſertrutz wurde vereitelt. Jn einer Mauerniſche fand man
eine Sprengladung, deren Zündſchnur noch nicht angebrannt war. Auf
die Entdeckung der Täter iſt eine Belohnung ausgeſetzt.

Der Kommuniſt 6yſt geſtorben.
Berlin, 1. April. (WTB.) Der bekannte Kommnuniſt, Ober

maſchiniſt Wilhelm Sylt, iſt in der vergangenen Nacht ſeinen Schuß
verletzungen in der Charitee erlegen.

Hie Veziehungen Hollands zu Deutſchland

Frankfurt a. M., 1. April. Der Führer der holländiſchen Demo
kraten, Dr. Marchant, ſprach geſtern in einer demokratiſchen Verſamm
lung über das neutrale Ausland und Deutſchlands politiſche Lage. Von
beſonderem Jntereſſe waren ſeine Ausführungen über die Beziehungen
Hollands zu Deutſchland. Die Methode, nach der man die Schuldfrage
am Weltkriege zu löſen habe, müſſe unter dem Geſichtspunkt erörtert
werden, welche Nationen eine falſche Politik getrieben haben Die Schuld
liegt bei allen Nationen, auch den Kapitalismus treffe Schuld. Wo die
verhältnismäßig größere Schuld liege, ſei eine unlssbare Frage. Die
Wiederaufrichtung des Handels ſei von größter Bedeutung für Deutſch
land und Holland. Ein verarmtes Mitteleuropa führe auch zu einem
verarmten Holland. Das ſehe man jetzt auch bei der Entente ein. Der
Handel zwiſchen Deutſchland und Holland ſolle offen und ehrlich ſein.
Hollands Sympathie, die ſtets für die unterlegene Partei geweſen ſei,
gipfele in dem Wunſche, Deutſchland wieder glücklich zu ſehen.

Exkaſſer Karl muß wieder nach der Gchweiz.
Bern, 1. April. (Meld. d. Schweiz. Dep.Ag.). Die ungariſche

Regierung hat die Schweiz um die Genehmigung zur Rückkehr des Ex
königs Karl nach der r Der Bundesrat beſchloß el
hin, ſich der Wiederkehr des Exkönigs nicht zu widerſetzen. Es handelt
ſich aber hierbei um eine vorläufige Entſchließung, da ſich der Verlauf
der Ereigniſſe noch nicht abſehen läßt.

Zum Streik der engliſchen Vergarbeiter.
London, 1. April. Angeſichts des drohenden Generalſtreiks der

Bergarbeiter erließ die Regierung geſtern eine Proklamation in der
entſprechend dem im Oktober 1920 angenommenen Geſetz das Vor
handenſein eines kritiſchen Zuſtandes erklärt wird. Dieſes Geſetz gibt
der Regierung Vollmacht, in jedem Falle, in dem der Bevölkerung in
bezug anf die Verſorgung mit Lebensmitteln, Brennſtoff, Licht und in
bezug e die Verkehrsmittel Gefahr droht, entſprechende Maßnahmen
zu ergreifen.

England unterſogt die Ausführ von Kohle
Paris, 1. April. Aus London wird bekanntgegeben, daß es

angeſichts der Kohlenkriſe nötig ſein wird, in kürzeſter Friſt alle Aus
fuhr von Kohle zu verſagen. Ferner wird mitgeteilt, daß von heute ab
eine erhebliche Steigerung der Kohlenpreiſe eintritt.

Angriff auf eine engliſche Polizeiſtation in Jrland.
London 1. April. Nach einer Reutermeldung aus Cork wurde

in letzter Nacht die Polizeiſtativn in Toßcarbarry (Graſſchaft Cork) von
Zivilperſonen angegriffen. Zwei Polizeibeamte wurden getötet. Vier
zehn werden ſeitdem vermißt. Drei konnten entkommen.

ar den voltiſchen Teil e rner e erte Sokales uſw. Philipp Schmi
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Anzeigen.

Sür die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
a werden die Wünſche

er Auftraggeber nach Mög-
lichkeit berückſichtigt.

Auktion.
Sonntag, den 3. April von
2 Uhr ab werden ſämtliche
Möbel, Haus und Küchen
geräte des verſtorb. Herrn
Louis Kietz, Göhren,
meiſtbietend verkauft.

Göhren, den 29. 3.Die ren
Junger Herr ſucht

gut möhl. Zimmer.
Ang. u. 3709 a. d. Exp. d Bl.

Möbl. oder leeres
Zimmer geſucht.

Ang. u. 37 13 an die Exp. d. Bl.

1-—2 leere
der wöbl. Zimmer

vonmit Kochgelegenheit
kinderloſem Ehepaar ſofort
geſucht. Angebote unter
3710 an die d. Bl

Wohnungs
taush

Stube, Kammer und Küch
gegen ebenſolche mit Lager
raum, parterre, Mitte der
Stadt bevorzugt. Ang. unt.
r an die Exped.

15000 M.
auf großes Gartengrundſtück
als 2. Hypothek vom Selbſt
geber geſucht. Ang. unter
3714 an die Exped. d. Bl.

30-- s an
als 1. Hypothek ſofort oder

Ang. unterſpäter geſucht.
3706 an die Exped d. Bl.

Chaiſelongue
(neu) ſehr preiswert zu ver
kaufen

Ober Altenburg 17.
Eine Kommode, ein W.

Schränkchen, zwei W.Bilder
Schill. Offiziere), zwei elektr.
Lampen zu verkaufen
Weiße Mauers8, B. 8, W. 3

kellertatewagen

ind Flaschenmerwagen,

eignet ſich für Brot und
Gemüſewagen, verkauft

Edm. Hickethier,
Weißenfeſſer Straße 58.

Gilterh. Liegesporrwagen

preiswert zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

Zu verkamſen:
1 kleiner Kindertiſch mit
2 Stühlen, 1 Paar Knaben
Schuhe (Gr. 34), 2 Paar
DamenSchuhe(Gr.3738),
1 Arb. Anzug für 14—-15 j.
Zu erfragen in der Exped.

2 ſehr wachſame Hunde,
1 Schäferhund, 1 Jagd
hund, Jahr alt, Zuverkaufen

Leung Nr. 43 a.

Jagdhunh
Jahr alt, nicht dreſſiert,3 t rn zu verkaufen.
Arch. Oſtermaier,

Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 12.

Jedent mir zum Verkauf.

K. Petrich, Naundorf

2 Dienen

zu verkaufen
Heim, Döſchen.

Eine 2 jährige Kuh
iſt zu verkaufen
Pritzſchöna Nr. s b Raßnitz.

Drauner Nalacn,

s J. alt, fromm u. zusfeſt,
paſſ für Landwirt, zu verk.
e Reumartt 39,

485.

Für die mir zu meinem 25 jährigen Berufs
Jubiläum dargebrachten Glückwünſche ſage ich
allen meinen herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 31. März 1921.

W. le S
Heute, Donnerstag, verschied nach

Kurzem Krankenlager unser lieber
Vater, Groß- und Urgrobyater,

der Privatmann

Ferdinand Seifert
im Alter von 84 Jahren.

Merseburg, den I. April 1921.

In tiefer Trauer:

Friedrich Hauptmann
nebst Angehörigen.

Beerdigung findet Montag Vormittag
11 Uhr von der städtischen Friedhofskapelle
aus statt.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Teilnahme, weiche uns bei dem Begräbnis
S unſeres lieben Willy zuteil wurden, ſagen

wir allen unſern aufrichtigen Dank. Jns-
beſondere Dank dem Herrn Paſtor Barthold
für die troſtreichen Worte am Grabe, ſowie

S Herrn Kantor Holbe und Herrn Lehrer
Sommer mit der Schuljugend für den er

hebenden Frauergeſang und die Palmen-
zweige. Ferner Dank allen denen, die
ſeinen Sarg ſo reich mit Palmen und
Kränzen ſchmückten und ihm das Geleit
zur ewigen Ruheſtätte gaben. Dies alles
hat unſeren wunden Herzen wohlgetan.

Zſcherben, den 29. März 1921.

Die trauernde

Familie Tränhardt.

zur Pflege weiblicher Jugend Deutſchlands.
Es predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr Diakonus Wuttke.
Vorm. 9 Uhr:

der Herberge zur Heimat
Donnerstag abds. 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat. Diakonus Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.

Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Ep. Männer und Jugendverein.

Sonntag 8 Uhr: Verſammlg. A. d. Geiſ. 5. Paſt. Werther.
Freitag 8 Uhr: Bibelſtde. A. d. Geiſel 5. Paſt. Werther.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.Dienstag abend 8 Uhr: her Seoge Uebung
A. d. Geiſel 5. Lehrer Buſch.

Mittwoch 8 Uhr: Verſammlung fällt aus.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

11 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag 8 m Konſirmierte Söhne im Pfarrhauſe.
Dienstag 4 Uhr:

hilfe im Pfarrhauſe.
Donnerstag 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomae im

Pfarrhauſe.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenztzſch.

Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Montag 4 Uhr- Frauenhilfe Unter Altenburg 38.
Mittwoch. 8 Uhr: Leſeabend Unter Altenburg 38.

Landeghirchliche Gemeinſchaft
Bibelbeſprechſtunde jed. Mittw. 8 Uhr Karlſtr. 4, H., 1Tr.

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1.
Sonntag abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Mittwoch abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſche Kirche. Sonnabend: 5 Uhr Beichte.
Sonntag: 6 Uhr Beichte.

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr Pfarramt mit Predigt,

2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.
An den Wochentagen früh 48 Uhr:

Volksbihliotheß Knabenmittelſchule Schulſtr. 3

Heilige Meſſe.

Geöffnet r von 11 12 h Uhr.

J Zwechmäßig erreichen Sie
dies durch dieNartell Beſohlung

die billiger und haltbarer wie Leder iſt.
Kein DernagelnderSchune. Hartell-onlen werden aufgelleht.

Neue Schnhe laufen Sie nicht erſt durch die recht
zeitig aufgeklebt. M.S. machen dieſe doppelt haltbar
Preiſe für eine en ohne mit Martell-Abſätzen
Herrengröße 22, 29,Damengröße 19, 26,Annahmeſtellen für Merſeburg: Fritz Hennig, Oelgrube 13. Für Selbſtbeſohler Verkauf der ohlen,
Abſätze, Klebſtoff wie oben ſowie bei der Firma

Weichholz

Sonntag, den 3. April 1921 (Quafimodogenit).

Geſammelt wird eine Kollekte für den Ev. Verband

Gottesdienſt für Taubſtumme in

Monatsverſammlung der Jrauen

Otto Bretſchneider, Kl. Ritterſtr. 5.

Aensehind, ſern

h Fachmann für wissenschaft-
fich richtige Augengläser

Geſchäfts

(Eckendorfer)
Schwein 1. Hausschlachten

(3 Zentner) e
Blöſien 24

Kaalbohnen

(Flagolett und Wachs) zverk Lauchſtedter Str. ad

Nelken Pflanzen
hat abzugeben

KleinKayna Nr. 30.

übergabe.

Schank-
mit dem heutigen
verkauſt haben.

Hermann

Hierdurch teilen wir allen Freunden und Gäſten ergebenſt
mit, daß wir unſere

Jndem wir allen Freunden und Gäſten für das uns bewieſene
Wohlwollen danten, bitten wir, dasſelbe auch auf unſeren Nachfolger
übertragen zu wollen.

Hochachtungsroll Hermann Juſt und Frau

Bezugnehmend auf obige Anzeige machen wir der verehrten
Einwohnerſchaft von Merſeburg und Umgegend bekannt, daß wir die

Schank

Schutmarke Helicrwiſeii oper erhält.

und Speiſewirt ſchaft
Tage an Herrn Gaſtwirt Auguſt Biermann

und Speiſewirtſchaft

Juſt, Schmale Str. 14,

keſns ten
Friedensqualität

s ist wieder überall zu
haben, Man achte darauf, das

man die echten fabrikate mit der

S

Hoppelriegel
250 Gr.

von

e c

Seifen Spezial Geſchäft

vonFranz Schneider, Roßwmarkt?

3.50 M. Schmierſeife billiger.

für die verſchiedenſten Gegenſtände, wie
neue und gebrauchte Möbel,
richtungsgegenſtände,

Nähmaſchinen,mente,
uſw., melden

auf eine „Kleine Anzeige“

Nächſter Se Nachmittag und Abend
Kurſus kann am 4., 5. od. 6. April er. begonnen werden.

Ein
MuſikJnſtru

Hausgeräte

ſich ſtets in großer Zahl
im

trinnnt
m

leder- Hancllung

Kl. Ritterstr.

Sehuh- J e hBestrahlungen sBad mit künstlicher
Helios Hehensonne

aufgenommen

G h

S S

Co a S e

0 GörlachOrcheſter.
unter derſelben Firma in bisher gewohnt guter Weiſe weiterführen c
werden und bitten um regen Zufpruch.

Merſeburg, den 1. April 1821.

t Biermann und Frau.

De 8968
2 9 9 9Brennholz Verſteigerung

der Oberſörſterei Halle g. S.
Förſterei Maßlau

Sonnabend, den 9. April 1921, vormittags von
10 Uhr ab, in der Gaſtwirtſchaft „zum Ratskeller“,

in Horburg.
Aus der Jörſterei Maßlau, Jagen 28, 33, 34, 37

und Sammeihieb.
Eichen: 268 rm Scheit, 29 rm Knüppel, 143rm Reis I. Kl.

Eſchen, Rüſtern. Weißbuchen: 65 rm Scheit, 6 rm
Knüppel, 809 rm Reis I. Kl.

27 rm Scheit, 6 rm Knüppel, 136 rm
Reis I. Kl., ſowie 200 Stück WeidenBandſtöcke
I. Kl. (Jagen 38).

HE O DS 9 8 8 8 8 O 9 8 De 8
Meachlaß-Auktlon.

Sonntag, 39 3. April, nachmittags 2 Uhr, ſollen
in Göhren Nr. 8
ſämtliche Nachlaßgegeuſtändverſteigert werden. Die ende

Von der ehe zurſch

Professor Kauftmann
Hervenarzt

Süggertions- und Aypnorehehandlung

Halle a. S. Uwwenepotheke, Markt.

h J
J Nur noch wenige Tage!

n Kenin Damen u. Anbecyuten

A. Koppmann, Burgſtr. 7, 1 Tr.Eingang Tiefer Keller.

Ladeneinrichtung zu verkaufen.

e h h

e enhüringer
g. tag den 3. Apri 1921, von

a

großer Ball.
S Gbrlache Orcheſter

Gleichzeitig meinen werten Srennden und Gäſten

W zur Kenntnis, daß ich endgültig am 15. April 1921
die Bewirtſchaftung des Ball- Lokals Funkenburg
übernehme. Bruno Knoche.

G. V Sylva.
Sonnabend, den 2. April 1921, 8 Uhr,

gemütl. Beiſammenſein
„Drei Schwäne“. Der Vorſtand.

s unI

Unſere Veranſtaltungen
am kommenden Sonnabend und Sonntag

müſſen bis auf weiteres
verſchohen werden.

Der Tag, an dem dieſelben ſtattfinden, wird
durch Annonce in dieſem Blatte bekannt
gegeben. Der Borſtand.
66660 06General Verſammlung

des KonſumPereins Zöſchen
und Amgegend

Sonntag, den 10. April 1921, nachmittags 3
im Frankſchen Lokale.

Tagesordnung:
1. Halbjähtlicher Geſchäftsbericht.
2. Geſchäftliches.

Der Aufſichtsrat.
L. Bartholomäus, Vorſitzender.

erſchleſier!
Von der Reiſe zurück,

habe ich die Geſchäfte der Ortsgruppe
wieder übernommen. Hampel.

9

S

S
S
S

9

9

Uhr

kkerde un Schluch
Kauft stets zu höchsten Tagespreisen die

hofchächteref Arthur Hodtmann

Brühl Nr. 6 Telephon Nr. 264.
Inhaber der Erlaubnis zum Ankauf v. Schlachtepferden,



Die Siedlung als Befreierin.
Von Guſtav Langen, Regierungsbaumeiſter a. D.

Die Paragraphen der Schandverträge beginnen Wirklichkeit zu
werden. Unſere Wirtſchaft wird geknebelt. Die Hungerſchlinge bleibt
weiter angezogen. Wir bleiben rettungslos verſklavt, ſolange wir auf
der Ein und Ausfuhrwirtſchaft von früher verharren und nur ein
Teil der Lebensmittel im eigenen Lande gewonnen wird. Selbſt wenn
das Ausland wieder friedlich mit uns handeln wollte, bedarf es jeweils
nur einer Trübung der politiſchen Verhältniſſe, um die Sklavenpeitſche
des Hungers wieder hervorzuholen. Wir können und dürfen uns
auf die Freiheit der Weltwirtſchaft nicht verlaſſen. Frei ſind wir nur,
wenn wir uns ſelbſt ernähren können.

Daß wir das heute noch könnten, iſt leerer Schein.
heute vom Ausverkauf Deutſchlands. Mit jeder Mahlzeit, die uns
ſättigt, verſchulden wir tiefer. Die Zwangsarbeit beginnt erſt, wenn
wir nichts mehr zum Verſchulden haben. Wenn unſere Steuern,
unſere Zölle, unſere Dividenden, unſere Mieten ins Ausland gehen,
wenn kein Beſitz uns mehr vor dem letzten Zugriff ſchützt, dann erſt
beginnt der große Katzenjammer, dann wirkt die Hungerſchlinge un
mittelbar. Wir ſpüren jeden Druck, jedes geringe Anziehen der Kette.
Jedes Ausbleiben eines Baumwolldampfers, jedes Zurückhalten einer
Lebensmittelſendung von Überſee legt uns lahm.

Haben wir aber nichts zu arbeiten, nichts zu kleiden, nichts zu
eſſen und nur ſchlecht zu wohnen, dann fehlen uns auch die Kräfte
zur Erhebung aus der Not, und das iſt ja gerade die Abſicht unſerer
Feinde. Sie wollen, daß unſer Volk, wie der betrogene Simſon ent
kräftet und geblendet, ewig in der Tretmühle ihrer Arbeit gehen ſoll.

Wir aber wollen unſere Arbeit, unſer Leben, unſer Vaterland,
unſeren Aufſtieg! Dieſer Weg geht nur über die Scholle.

Der Bauer, der alles ſich ſelber beſtellt, Nahrung, Kleidung, Woh
nung und Gerät, iſt und bleibt auf Erden der wahrhaft freie Mann.
Je mehr Bauern, deſto mehr freie Deutſche gibt es, trotz aller
Knebelungsverſuche unſerer Feinde. Das Bauerntum iſt die einzige
große Achſe unſeres Wirtſchaftsgetriebes, die noch unverrückt in ihren
Lagern liegt. Von hier aus müſſen wir Wirtſchaft und Kultur weiter
ausbauen. Da ſind rechts und links vom Bauerntum zwei große
Bevölkerungsſchichten, die ſich gegenſeitig ergänzen, in ihren Bedürf
niſſen befriedigen, aber bereits abhängiger vom Ausland ſind: der
Großgrundbeſitz mit der Landarbeiterbevölkerung einerſeits und die
im weſentlichen induſtrielle Bevölkerung der Städte andererſeits.

Der Großgrundbeſitz hat die Aufgabe, durch intenſivſte Bewirt
ſchaftung großer Flächen mit möglichſt wenig Menſchenkraft die großen
überſchüſſe an Getreide, Kartoffeln und Zucker zu ſchaffen, welche zur
Ernährung der Stadtbevölkerung nötig ſind. Dieſe wieder, zu der
auch die geſamte Bergbaubevölkerung gehört, verſorgt den Groß
grundbeſitz mit Maſchinen, Geräten, Brennſtoff, künſtlichem Dünger,
elektriſcher Kraft, Licht uſw. Solange es Städte gibt, und wir werden
immer etwa 80 Millionen Stadtbewohner haben, ſolange brauchen
wir auch den entſprechenden Großgrundbeſitz

Für den Kampf um die Unabhängigkeit und Befreiung vom aus
ländiſchen Drück ergeben ſich daraus drei große Aufgaben

5ſetens Vermehrung und Stärkung eines freien

Wir leben

Bauernſtandes auf ſolchen Flächen, die für bäuerliche Beſiede
lung beſonders geeignet ſind.

Zweitens: Wiederaufrichtung eines kräftigen deutſchen Land
arbeiterſtandes als Erſatz für die ausländiſchen Arbeiter, deren
Ausſperrung durch das Ausland eine der wirkſamſten Vernkchtungs

maßnahmen gegen uns bleibt, ſolange wir keinen deutſchen Land
arbeiterſtand haben.

Drittens: Seßhaftmachung und Selbſtändigmachung des
induſtriellen Arbeiters und des Kleinbürgers
dadurch, daß wir ihm die kleine Scholle wiedergeben, die er vor der
verhängnisvollen Entwicklung des Großſtadtweſens gehabt hat.

Jn allen dieſen Siedlungsformen freie Menſchen zu ſchaffen, die
ſich im Notfall ſelbſt und gegenſeitig ernähren und kleiden können,
Haus, Hof und Garten für kräftige und kinderreiche deutſche Familien
und eine Heimat für ein wiedergeſundendes deutſches Volksleben zu
ſchaffen, das iſt die Löſung dieſer Aufgaben. Solange nicht die Er
kenntnis dieſer Notwendigkeiten durch das ganze deutſche Volk bis in
die letzte Dachwohnung gedrungen iſt, ſolange wir noch wähnen, mit
den Wirtſchaftsformen von 1914 wieder hochzukommen, ſolange iſt
jede Hoffnung verge

erſeburger
Freitag den 1. April 1921.

Siedlungstätigkeit iſt der Befreiungskampf des deutſchen
Volkes. Sie wird zugleich ein Jungbrunnen ſein. Darum nicht
auswandern, nicht politiſieren, ſondern ſiedeln!

Heutſchland und die Entente.
Wiederaufnahme der Verhandlungen mit der Entente?

Die Mailänder Blätter melden aus Rom: Unzweideutige An
zeichen laſſen Schritte einer neutralen Macht erwarten, die die
Wiederaufnahme der Verhandlungen zwiſchen den
Alliierten und Deutſchland anſtreben.

Noch keine Entſcheidung über die Zollgrenze am Rhein.
Hagag, 31. März. Die Rheinlandkommiſſion hatte einen Ent

wurf für die Zollgren ze zwiſchen dem beſetzten und unbeſetzten Ge

entſcheiden ſollte, mußte wieder vertagt werden, da die engliſche Re
gierung ihrem Botſchafter noch keine Juſtruktionen hatte zukommen
laſſen worüber man in Paris und Brüſſel recht ärgerlich iſt.

Die „Stkraßb. Neue Ztg.“ beſtätigt in einem Pariſer Telegramm,
daß vor dem 1. Mai keine Zollmaßnahmen gegenüber
Deutſchland ergriffen würden. In franzöſiſchen Handels und
Induſtriekreiſen hat dieſer neue Beſchluß lebhafte Beſorgnis und Kritik
hervorgerufen.

Die Straßburger Blätter melden aus Paris: Der franzöſiſche
Oberkommiſſar Tirard forderte in einem Rapport an den vberſten
Rat eine beſonders ſtarke Uberwachung der neuen Zoll
gren zen durch Einſtellung zahlreicher Zollbeamter. Die Engländer
erklärten, daß ſie nicht gewillt ſind, derartige Ausgaben in einer
Sache zu machen, deren Einnahmen noch nicht klar ſeien, und die
jedenfalls gering ſein werden.

Franzöſiſche Materialforderungen für den
Wiederaufba u.

Aus Paris wird gemelbet: Durch den Friedensvertrag iſt die
deutſche Regierung verpflichtet, den Aliterten Material aller Art für
den Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete zu geſtellen. Folgende
Liſte ſür die Lieferungen wurde aufgeſtellt. Holz im Werte von

6 700 9600 000 Papierſrancs, Textil waren uitv Papier im Werte
von 100 Millionen Papierfrancs, Naterigl für den Wiederauſhau 12
Milliarden, Metallkonſtruktienen 900 Millibnen, Eifen und Stahl 169
Millionen, Blei, Zink, Alumintunt 570 Milliortent, Jnduſtriewertzeuge

22 Milliarden, Tiere 850 Reillivnenn, Samen und Pflangen 30 Mil
lionen, insgeſammt 13 250 000 900 Papierfraucs. Von den deutſchen
Angeboten wurden viele zurückgezvieſen, weil die Preiſe zu hoch waren
vder weil die Angebote zu ſpät erſolgten, hauptſächlich aber, weil die
Lieferung der betreffenden Gegenſtände der rango ſchen Induſtrie vor
behalten wurde. Gegenwärtig wird vom franzöſiſchen Miniſterium fur
den Wiederaufban ein Angebot der deutſchen Regierung auf Lieſerung
von Wohnungseinrichtungen geprüft, die einen Wert von 350
Millionen Francs haben. Die Modalität ver Lieferung von Hels,
Samen und Tieren wird von der Wiederherſtellungskommiſſton in Ver
bindung mit der deutſchen Regierung geprüſt.

Die Bezahlung der Penſtonen durch Deutſchland
Paris, 1. April. Die Wiederherſtellungskommiſſion veröffent

lichte geſtern nachfolgende Mitteilung. Die Anhörung der deutſchen Ab
ordnung durch die Wiederherſtellungskommiſſion hat am 29. März fort
gedauerk. Dieſe Unterredung bezog ſich auf die Art und Weiſe, wie die
Penſionsberechnung erfolgen ſoll, die Deutſchland gemäß S 5

des Anhangs T Teil 8 des Verſailler Verkrages zu bezahlen hat. Die

S Skagten bezahken würde, wenn er die ranzöſtſche Geſehgebung zur An
wendung brächte, ſondern es ſoll nur die abſolute Höhe dieſer
Penſionen von Deutſchland entrichtet werden. Von dieſer müßten aber
die Alkterspenſtonen und die anderen abgezogen werden, die von
den betreffenden Staaten auch dann bezahlt würden, wenn es keinen
Krieg gegeben hätte. Außerdem ſteht die deulſche Delegatton auf dem
Standpunkt, daß bei den Kolonialtrüppen nur an die nationalen Einge
borenen von jeder der alliierten oder aſſoziierten Mächte Penſionen ge
zählt werden, für die Deutſchland aufzulommen hat. Die Wiederher
ſtellüungskommiſſion ſtudiert gegenwärtig dieſe Frage und wird in der
nächſten Zeit endgültige Entſcheidungen treffen.

Holitiſche Ueberſicht.
Die Entente gegen die Rckhehr des Exkaſers Karl

Rom, 31. März.
er

r

biet aufgeſtellt. Die alliierte Botſchafterkonſerenz, die geſtern darüber

deutſche Ahbrdnung ſteht auf dein Standpunkt, daß nicht die Berechnung
dieſer Penſionen jene Geſamtſumme ergeben ſoll, die eder der alliterten

e

47. Jahrg.

Regierung beruhigend. Jmmerhin wird auf die kürzliche Erklärung
des Reichsverweſers Harthy gegenüber dem Vertreter einer Pariſer
Zeitung zugunſten einer Reſtauration hingewieſen und betvnt, der Ex
kaiſer hätte nicht gehandelt, wenn er nicht auf eine ſtarke Unterſtützung
gerechnet hätte. Indeſſen iſt es ſicher, daß die Entente feſt entſchloſſen
iſt, die Angelegenheit ſo ſchnell wie möglich zu erledigen.

Hſterreich.

Die Großdeutſchen gegen die Wiederkehr der Habsburger.
Wien, 1. April. Einer parteiamtlichen Verlautbarung zufolge

würde in der geſtrigen Vorſtandsſitzung der Großdeutſchen Volkspartei
der Auffaſſung Ausdruck gegeben, daß die Anweſenheit des ehemaligen
Kaiſers Karl auch für den öſterreichiſchen Staat von größter politiſcher
Bedeutung ſei. Die Großdeutſchen werden daher geſchloſſen dafür eintreten, des eine Wiederkehr der Habsburger unter allen Umſtänden ver

hindert wird.
England

Vor dem Ausbruch des Bergarbeiterftreiks.
London 1. April. Mit dem Beginn des Bergarbeiter-

ſei s der ſich auf andere Arbeitergruppen ausdehnen wird, iſt für
heute früh zu kech nen. Man ſieht dem Konflikt mit Spannung ent
gegen. Die Regierung erklärte aus dieſem Anlaß den Ausnahmezuſtand.

Hentſchland.
Strafverfahren gegen vberſchleſiſche Blätter

Breslau, 1. April. (V. 3.) Die interalliierte Kommiſſion in
Oppeln hat gegen die verantwortlichen Redakteure des „Oberſchleſiſcher
Wanderer“, des „Oberſchleſiſcher Anzeiger“, der „Oſtdeutſche Morgen
poſt“ und der „Oppelner Zeitung ein Straſverfahren vor dem Sonder
gericht in Oppeln anhängig gemacht. Alle vier werden beſchuldigt, am
Vorabend der Abſtimmung eine falſche Nachricht von der Schließung
der Warſchauer Börſe gebracht zu haben, die geeignet geweſen ſet, die
e Ordnung zu ſtören. Die Verhandlung findet am 5. April
ſtatt.

Proteſt der Zeitungsverleger gegen die beabſichtigte neue Erhöhung
der Papierpreiſe.

Hannvver, 80. März. Die infolge der drohenden Kataſtrophe
für das Zeitungsgewerbe nach Hannover zuſammengerufenen deutſchen
Zeitungsverleger und Delegierten aller Verlegerverbände insbeſondere

es Vereins Deutſcher Zeitungsverleger, der Vereinigung großſtädti
ſcher Zeitungsverleger und ſämtlicher Verlegervereine der einzelnen

änder haben einſtimmig folgende Entſchließung gefaßt
„BDie Verſammlung der deutſchen Heitungsverleger hat mit Be

ſtürzung und tiefſter Beſorgnis Kenntnis genommen von der neuen der
Preſſe angeſonnenen ungeheuren und völlig unerträg
lichen Belaſtung durch eine Erhöhung des geltenden Pavier-
wreiſes, die allein für ſich eine weitere Vertenerung um das
Fünf bis Sechsfache des Friedenspreiſes des Papiersen ſoll. Weder die Preſſe noch die Leſer, noch die Jnſerenten
können für jeben Wagen Zeitungspapier noch 10 000 bis 12 000 mehr
aufbringen als bisher. Wird dieſe Rieſenlaſt der Vreſſe und dem
öffentlichen und Wirtſchaftsleben auferlegt, ſo muß ſich in abſehbarer
Zeit ein Niedergang der Preſſe vollziehen, der Tauſende und Aber-
kauſende von Exiſtenzen vernichtet, denn das Erliegen zahlreicher
Blätter und die notgedrungene oder durch unerſchwingliche Bezugs-
und Anzeigenpreiſe herbeigeführte Kärkſte Einſchränkung wird ſich an
den im Zeitungstveſen kättgen Kräften aller Art auswirken. Selbſt
die wirtſchaftlich am beſten geſtellten Zeitungen können ſich dieſer Wir
kung ſo wenig entziehen, wie ſie die geforderten neuen Millionen für
die Papierfabrikanten aufbringen können. Die Forderung aber wird
erhoben im Augenblick einer überproduktion von Papier in der ganzen

Welt und och vie dageweſener ensrmer Gewinne zahlreicher Papier
ſabriken Die Verſammlung erhebt ihre warnende Stimme dagegen,
daß die Preſſe in dem Augenblick, da ihr Wirken im öffentlichen und
nativnalen ntereſſe insbeſondere auch in den bedrohten und beſetzten
Provinzen notwendiger als je zuvor iſt geſchwächt und zerrüttet wird.
Sie macht die Regierung und den Reichstag verantwortlich für die
Folgen der Zulaſſung von Papierpreiſen, deren Unerträglichkeit für
die Preſſe von den Fabrikanten in weiten Kreiſen ſelbſt anerkannt
wird. Sie macht Regierung und Parlament vor allem auch verant-
wortlich für die Einſchränkung der Zeitungen und die für jeden Poli-
tiker klax vorauszuſehenden politiſchen Folgen. Dieſe Folgen werden
ſich zunächſt zeigen in der erzwungenen Rückberufung der deutſchen
Auslandskorreſpondenten.“

Hrovinz und Nachbarländer.
Hie Stellung der Provinz Sachſen in der Teuerungsſtatiſtik.

Jn Nr. 2 der vom Statiſtiſchen Reichsamt herausgegebenen Zeit
ſchrift „Wirtſchaft und Statiſtik“ findet ſich u. a. ein intereſſanter
Aufſahß über „Teuerungsgebiete in Deutſchland aus ihm könnnen wir
folgendes entnehmen:

Nach der Größe geordnet, ergeben ſich folgende Durchſchnitts-
Teuerungszahlen für das Jahr 1920. Reg.- Bez. Wiesbaden 912,
und Land Hamburg 885, Reg.-2 Düſſeldorf 877, Reg Bez.
868, Reg Bez. Aachen 864, St Bremen 862,

e en e S S eFrühlingsbilder g ſchen Landen.
Skizzen von Philipp Schmitt-Cochem.

Jm Wald.
Wie wax der Winter hart und lang, der todesſtäarre und eiſigeGeſelle, nie um alle Blümlein bange, die mir ſonſten ſchon bot

der Lenz. Und letzten Sonntag riefs mich zum Wald. Hell lag der
Sonnenſchein im Lande, aber die öden, kahlen Felder machten mich ſtill
in ihrem Einklang mit lautem Krähenſchreien. Ohne Augenfreude
wanderte ich an der ruhenden Erde vorbei dem fernen Lande zu alle
Träume gingen zur Ruh und nur das Sehnen rief in mir: „Ach Früh
ling, komm bald!“

Jm Wald. So einſam und kahl iſt der Pfad, grau der Boden und
noch treibt ſich welkes Laub an den Sträuchern herum. Augeſtrengt
ſuche ich nach des Lenzes Zeichen, vergeblich. Doch da: Auf grünem
Fleck des Frühlings Tat wahrhaftig? Und ich knie auf die Erde.
Unter Brombeerhecken langem Gezweig und im Epheugewucher ſtehen
grüne Pflänzchen, weckt der Frühling ein kleines Reich und läßt erſte
Blümlein weiß und rötlich blühen. Von den ſo ungeachteten Blümlein
pflück ich mir raſch ein Sträußchen. Da hat der Frühling Erbarmen

mit mir und gibt mir noch mehr Blümkein im Weikergehen. Und reich
beſchenkt er mich, als er mich in Waldeden läßt Veilchen, roten Hahnen
fuß und bald ſich öffnende Primeln exſehen. Von den jungen Früh
lingsblüten bind ich froh mir einen Strauß, auf daß mich der Früh
ling durch ſeine Boten ſtündlich in meiner Stube grüße.

In der ſchlanken Vaſe auf grünem Tiſch ward aus dem Sträußchen
ein Strauß mit weißen und hellroten Blüten und Blättern ſo grün,
Primeln leuchten gelb aus grünen Kleidern und Hahnenfuß und
Veilchen hell blühen überm breitrund laufenden Epheu d
der Frühling grüßt mich.

II.

Jm Flachland.
Die grünen Blätterflor anlegenden unzäöhligen Bäume im Lande

bilden wieder einen Vorhang um die im grauen Winter ſo unverhüllt
daſtehenden Menſchenanſiedlungen mit ihren weißen und dunklen
Häuſern, aber noch lugen die roken Dächer faſt ganz zu uns und
ſchauen neugierig auf das neu erwachte rege Leben um ſie.

Das weite Land iſt voll belebt von Menſchen, überall in ihm
regſte Tätigkeit. Unzählige Ein und Zweigeſpanne gehen auf den Fel
dern hin und wieder, den graubraunen Boden aufreißend, die Stoppeln
üntergrabend. Die Zuruſe ihrer Lenker tönen melodiſch dahex.
ahlreichen Bäume ſchließen das Erdbild, das umſchloſſen wird vonergen Bergen. Und hinter den Pflügen ſammeln ſich die ſchwarzen

Vogelgäſte und ſtelgen in emſiger Mundarbeit in den Furchen mit.

e Und

Die
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ferne, vom hellen Himmelsblau umgebene Menſchenſtatt zuhaltend, im
Frühlingslicht.

I.

Auf den Vergen.
ch ſtaige den ſteilen Vergpfad aufwärte un Höhenrand. Zu

beiden Seiten nahe grünes Kleingebüſch und blühende Hecken in Täler
verlaufenden Waldes Nun grüßt mich der uralte Lindenrieſe und
nimmt mich in ſeinen Bereich, Rückblicke ſchreibend und ſeine zwölf
köpfige Familie zeigend. Dann liegt vor mir die weite Bergebene
und ich ſetze meine Schritte auf den weichen Weg der ſtundenweit
unabſehhar zum fernen Slurrand führt. Früthe Nachmittagsſtunde
ſchönſten Frühlings im Weitergehen. Ewigkeitsſtille, freies Höhenland.

Flurgrün lautlos ein kleiner grauer Vogel in die Höhe, ein Lirilirili
im Auſſchwung, wieder eines und dann hängt ſich eine Kette an die
andere ſeiner „Liriliriki“ während er in Kreiſen höher ſteigt. Das
Lerchenſingen wird zum hellklingenden Jubilieren und Trillern, das
die Luft erfüllt, und die Augen ſuchen vergebens die kleine Vogelbruſt
im Ather. Nach geraumer Zeit ſinkt ſie ferner wieder ins Grün; doch
utit ihrem Sinken hebt ſich wieder eine andere über die Flur und dort
eine und weitere ſchweben auf und bald hallt es über der weiten Flur
vielfach wider von Jubilieren und Trillern dem Leben zu Ehren.
Die Sonne ſpendet dem Lande die Lebenskraft und frohe Menſchen
e daher. Weithin verlaufen die grünen Fluren und braunen

gelder.Wälder und andere Bergländer. Ferne rechts vor mir lugt dunkel
ein nmaſſiges Gehöft über eine große Baumkultur. An ihm und
ſeinem verwilderten Garten links, in dem und um den große, weiß
blühende Heckengruppen träumen, will ich vorbei und dann auf dem

Weit und breit dehnen ſich die hraunen Felder und grünen Iluren.
Einzeln fern und nah ziehen Geſpanne ſo einſam und rühevoll ihre
Furchen in die Erde, wie im Ewigkeitsgang. Da hebt ſich aus dem

Ganz in der Ferne an den Seiten und vor mir links dunkle

fernen wagerechten Wege wandern durch das Ewigkeitsland der grünen

Fluren und braunen Felder zu den ganz fernen dunklen Wäldern im
Frühlingsrinnetr und Lerchenjubilieren. Das Welttreiben verſenk

wie ins tiefe tieſe Tal e
e

über den Gärten.
Jch ſtand an Zimmerfenſter zum Garten und verſank in den

grühling. Vor mir ſtellte er ſich hin im prangenden unſchuldweißen
Blütenkleide des großen Kirſchbaums und Fug mich. „Biſt du gläu
big?“ Und er zwang mich zum Glauben Er wiegte ſein Blütenkleid
und ſchaukelte die Zweige eines Apfel- und Pflaumenbaumes mit ihren
ünzähligen Blattknoſpen und ſchößlingen

Und ich mußte in den Garten. Wie die kleinen, blauen, weißen
und roten Blümchen in den Beeten ihre Blütenköpfchen in die Höhe
reckten und ſchlanke buntfarbige Blumen ſich ſchmückten, und die Sieger
ſonne Wärme breitet! Und viele Fruchtbeete werden grün und wie die
Roſenzweige austreiben. Kber mir ſchaukeln ſich die ganzen Baum
zweige mit Knoſpen und Blüten im leichten Winde. Tief gläubig
gehe ich durch den Garten und laſſe mich auf einer Bank inmitten
junger grüner Tannen- und Lebensbaume und Hollunderſtauden
nieder. Breites, abgezäuntes Gartenland zu beiden Seiten und um
mich. Zahlreich bieten ſich die erſten großen und kleinen Baumblüten-
ſträuße in Rot und Weiß meinen Augen und gelb leuchtende Jasmin
Präucher erfreuen mein Herz. Da kommt ein kleiner braunroter
Vogel in ſchnellen Flug auf einen Zug in naher Baumkrone, zwit
ſchernd, ſchaukelt ſich und beginnt ſein Rufen Ein anderer antwortet.
Nun zwitſchert er weiter. Gleich ſind zwei, drei andere bei ihm und
zwitſchern ſie vereint, rufend, ſragend, antwortend, Hell und fröhlich.
Hellgeſtreifte kleine Sänger ſiedeln ſich an, guch in den Nebengärten,
und beginnen ein Frühlingskonzert, zu dem auch die raſtloſen Spatzen
mit ihrem „Tſchilpetſchilp“ beitragen. Doch da erklingt ein Hexoldsruf
ins Gartenland und Zwitſchern, eine nahe Amſel läßt ihren Herolds-
ruf ertöten. Eine fernere antwortet ihr Ein zweites, verſtärktes
Rufen. Das fernere und ein drittes Heroldantworten kommt näher.
Und dann nach einem Zuſammenproben beginnen ſie ihre Heroldslieder
zu Ehren des Frühlings und ſingen fragend und antwortend, daß mein
Herz höher und höher ſchlagt. Viel fröhlicher noch wird das Zwitſcher
und Jubelkonzert der leinſten Sänger unter den Heroldsliedern der
Amſeln. Mein Herz ſchlägt höher und froh in Glauben und Hoffnung
und Liebe und in allen Frühling hinein önt in mir auf einmal wieder
der einſt gehörte vielſtimmige, oft wiederholende Chor des Frühlings-
liedes: „Frühling, Frühling, Frühling wird es doch einmal das
ſich mir unverlöſchbar eingeprägt hat.

Ja, der Alltag muß gar hart an mein Frühlingsland pochen, ehe
ich ihn höre Uber den Gärten ließ der lebenſhendende Frühling
ſich nieder, drang durch die Zweige und in das Myſterium Menſchen
henen
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Es zeigt ſich daß die von der Teuerungsſtatiſtik erfaßten Lebens
haltungskoſten (Ernährung, Wohnung Heizung und Beleuchtung) unge
fähr zwiſchen 900 und 600 für den Monat ſchwanken. Dabei können
die Teuerungszahlen von 800 K und darüber als hoch, die von 700 bis
800 A als mittel und die unter 700 als niedrig angeſehen werden.

Uns intereſſiert beſonders, welche Stellung die drei Regierungs
bezirke unſerer Provinz in der Teuerungsſtala einnehmen. Jm all
gemeinen ſteht die Provinz Sachſen ziemlich in der Mitte zwiſchen den
induſtriereichen Gebieten des Weſtens ſowie des Freiſtaats Sachſen
mit hohen und den Gegenden mit überwiegend landwirtſchaftlicher
Orientierung (Oſtpreußen, Mecklenburg und Bayern) mit niedrigen
Teuerungszahlen. Vergleicht man die drei Regierungsbezirke unſerer
Provinz miteinander, ſo ſteht

an erſter Stelle der Bezirk Merſeburg mit 754.
Das iſt nicht verwunderlich, denn einmal grenzt er an das eng

beſiedelte, induſtriereiche Land Sachſen, zum andern iſt er ſtark be
ſiedelt und Standort zahlreicher induſtrieller Werke und Praunkohlen
gruben Die Nachfrage nach Lebensmitteln iſt in dieſem Bedarfs
gebiet ohnehin eine größere als beiſpielsweiſe in der Altmark, die ein
Überſchußgebiet darſtellt. Außerdem ziehen die benachbarten ſächſiſchen
Landesteile einen großen Teil der im Bezirk Merſeburg gewonnenen
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe an ſich indem ſie höhere Preiſe zahlen,
als an Ort und Stelle erzielt werden können. Dicht hinter Merſeburg
folgt an zweiter Stelle der Regierungsbezirk Erfurt mit einer Teue-
rungszahl von 747. Dieſe Zahl iſt erſtaunlich hoch, denn der Bezirk
Erfurt iſt bei weitem nicht ſo induſtriereich und greuzt ferner nicht an
Gebiete mit hohen Teuerungsziffern. Jm Süden Thüringen mit 735,
im Weſten Kaſſel mit 771, im Norden Hildesheim ſogar mit nur 636,
dazu im Oſten Braunſchweig mit 724 und Merſeburg, liegt der Regie
rungsbezirk Erfurt bei weitem günſtiger als Merſeburg, und trotzdem
weiſen beide Bezirke annähernd gleichhohe Teuerungszahlen auf.

Ganz anders liegen die Verhältniſſe im Regierungsbezirk Magde
burg. Dieſer iſt vorzugsweiſe land wirtſchaftlich orientiert, und das er
kennt man auch ſofort aus der Teuerungszahl, die nur 702 beträgt.
Noch günſtiger ſteht allerdings Anhalt, auch wieder hauptſächlich

vgebiet, da mit einer Teuerungsziffer von 676. Eins darf jedoch
bei dieſer Betrachtung nicht unbeachtet bleiben, nämlich daß die Teue-
rungszahlen auf Grund von Preisnotierungen in den Städten mit
über 10 000 Einwohnern errechnet worden ſind. Auf dem Lande liegen
die Verhältniſſe vielfach ganz anders, zum Teil beſſer, zum Teil
ſchlechter

Jm allgemeinen iſt zu ſagen, daß die Teuerungsverhältniſſe im
vergangenen Jahre ſich in der Provinz Sachſen trotz ihrer teilweiſe
ungünſtigen Lage auf einer mittleren Linie gehalten haben.

Die Aufhebung der Bordelle in der Provinz Sachſen
iſt nur noch eine Frage der Zeit, nachdem die linksſtehenden Parteien
in Halle wiederholt einen kräftigen Vorſtoß gegen dieſe e enen
Einrichtung gemacht haben. Die Aufhebung in Halle iſt beſchloſſene
Sache. Leider iſt dem Beſchluß bisher noch nicht die Ausführung ge
folgt. Die Provinz Sachſen iſt inſofern in einer r ge,
als ſie eine Reihe von Bordellſtädten in der Nähe hat in denen die
Bordellfirmen beſonders unternehmungsluſtig und geſchäftstüchtig ſind
Braunſchweig, Hamburg Altong, Leipsig, Dresden. Dazu kommt die
Nähe des ſtark mit Proſtitution angefüllten Berlin. Andererſeits
lehnt ſich die Provinz an das von BordellNiederlaſſungen noch völlig
reie Thüringen an und iſt dadurch von einer Seite geſchützt. Der Be
and von Bordell-Proſtitution iſt in der Provinz kein allzugroßer.
s handelt ſich zunächſt um die Mittelſtädte Stendal, Aſchersleben,Quebdlinburg, Halberſtaht. In dieſen Städten Bordelle zu Halten, iſt

e als ein öffentlicher Unfug zu beurteilen. Auch in Erfurt iſt
eine ſo geringe Anzahl Mädchen in den vereinzelten bordellartigenHäuſern daß ihre Entfernung keine beſonderen Schwierigkeiten e

dürfte. Schwieriger iſt die Frage in den beiden Großſtädten Halle
und Magdeburg. Von dieſen beiden Städten iſt Halle inſofern in
ünſtigerer Lage, als außer den Bordellmädchen keine ſonſtige zerſrent wohnende Proſtitution reglementiert iſt. Haben alſo di
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erſte Ehejahr.
Roman von Ruth Goetz

E. Fortſeßung. Nachdruck verboken.)
Nicht den Kopf verlieren, Herr Storm! Es iſt ſchon oft zu Anfang

o gegangen. Das wäre ja noch ſchöner, wenn wir den Fehler nicht
inden ſollten. Arbeiten Sie fleißig und ſagen Sie mir das Reſultat,
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obald Sie es gefunden haben!“ Den anderen Herren gab er einen
xzen Gruß, Olto Storm drückte er wie geſtern die Hand.

„Lohe iſt ein Optimiſt!“ Lukas Halmer ſagte es flüſternd zu Sett
za wie die Geſtalt des Direktors verſchwand. Der warf ſich zum Ver

ger auf:
Profeſſor von Lohe weiß, was er will, Herr Halmer! Im übrigen

iſt eine Kritik d nicht am Platze
Weinhold u bekümmert vor ſich nieder. Er ſah, daß er nicht

helfen konnte, und ging in ſein Bureau zurück. Halmer folgte ihm gleich.
„Ja, ja!“ nickte der Betriebsingenieur. „Armer Storm! Der Mann

tut mir leid. Da hat er nun gearbeitet, geſchuftet und ſoll nichts davon
haben wie die Schande! Vorläufig iſt ihm Lohe gutgeſinnt, aber wenn
aus der ganzen Geſchichte nichts wird das verzeiht er ihm nie!
Nicht, weil die Erfindung untauglich ift, ſondern well er den Direktor
damit zwingt, einen Jrrtum einzuſehen, zuzugeben, daß der Gewaltige
nicht recht behält!“

„Was wird Storm geſchehen Niemals glaubte Weinhold einen
ſo erregten Ausdruck in dem Antlitz eines Menſchen geſchaut zu haben.
Er fand Halmers Teilnahme rührend.

„Gott, er wird wo anders ſein Brot ſuchen müſſen, wenn es ihm
Da dem Sturze gelingen ſollte, überhaupt bald eine Stellung zu be

mmen!“
Da lachte Halmer laut heraus. Er legte die Hand vor das Geficht,

um ſeine wilde Freude vor Weinholds Ahnungsloſigkeit zu verbergen.
„Er hat eine bedeutende Frau. Die wird ihn nicht verlaſſen,

wenn es ihm einmal ſchlecht gehen ſollte. Und wenn er kein Brot hat,
dann kann Renate Heinſius“ er verbeſſerte ſich und ſagte höhnend:
„Dann kann Renate Slorm für zwei arbeiten Sie iſt es gewöhrt.
Sie hat ihre ganze Familie durchgefüttert. Es bleibt alſo alles beim
alten, ſie wird ihn nicht verlaſſen, wenn es ihm ſchlecht geht

Wein hatte nicht ganz den Sinn der Worte verſtanden, auch
nicht gehört, daß ſie gehäſſig gefärbt waren. Er ſagte zufrieben:

e iſt ſein einziges Glück in der ſchweren Zeit!“
Die ſinkende Nacht erſt ſah Otto auf dem Heimwege. Er trennte

ſich ſchwer von dem Felde ſeiner Tätigkeit. Er fühlte, daß ſeine Kräfte
erkahmt waren. Wie er ging und ſtand, machte er ſich auf den Heim
weg in dem blauen Kittel, in ſchweren Schuhen, das Geſicht geſchwärzt,
die Hände grob und verarbeitet. Langſam ging er durch den ſchweigen-
den Park. Ein leiſes Rauſchen erklang aus den Bäumen, der Himmel
war dunkel, ohne Sterne, die Straßen wie ausgeſtorben, verhängte
n ſchauten auf den einſamen Wanderer herunter, die Höuſer
agen ſtill und verſchloſſen. An der Rückſeite von Lohes Villa ſah er

einen Schatten hinter dem Fenſter. Lohe wachte noch. Otto in ſeiner
Müdigkeit vermochte es ſich kaum vorzuſtellen, wie man jetzt noch außer
Bett ſein könne, wenn man es nicht nötig hatte.

In tiefen Zügen atmete er die Nachtluft. Sie erfriſchte ihn gab
ihm wieder neuen Mut. Und ſeine Gedanken gingen grübelnd den
Weg, den ſie gekommen. Wo lag der Fehler? Hatte er nicht alles
ſorgſam genau ausgedacht Hatte er irgend etwas vergeſſen

Im tiefſten Dunkel lag auch ſein Haus. Renate ſchlief ſchon. Er
würde ſie nicht wecken, verſuchen, allein mit ſeinen trüben Gedanken
fertig zu betrat das Herrenzimmer, zündete aber kein

die 60

Bordellmädchen das Feld geräumt, ſo bleibt nur noch eine kleine An
zahl von gefährdeten Mädchen übrig, die unter Schutzaufſicht ſtehen
und die man ſorgfältig im Auge behalten muß, damit ſie nicht den
achwuchs der aufgehobenen Bordellproſtitution bilden. Halle verfügt

auch ſchon über eine eingearbeitete und mit Erfolg tätige Fürſorge
ſtelle. Magdeburg wird nach Aufhebung der Bordelle noch außerdem
mit einer Zahl reglementierter freiwohnender Mädchen zu rechnen
haben, und es wird nichts weiter übrigbleiben, als zunächſt mit der
Bordellproſtitution aufzuräumen und dann auch die Reglementierung
abzubauen. Alles in allem handelt es ſich in der Provinz Sachen um
den Abſchub oder die Verſorgung von nicht viel mehr als 200 Bordell
mädchen. Eine Aufgabe, die unlösbar ſcheint.

Zur Wohnungsbeſchaffung.
Die Reichsarbeitsgemeinſchaft für das Baugewerbe, welcher die

Organiſationen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer des deutſchen
Baugewerbes angehören, hat am 17. März 1921 folgende Entſchließung
betr. Wohnungsbeſchaffung gefaßt:

„Die Reichsarbeitsgemeinſchaft für das Baugewerbe hat mit Be
friedigung Kenntnis von der Erklärung des Herrn Reichswirtſchafts
miniſters am 16. März 1921 genommen, in der zum Ausdruck gebracht
wird, daß der durch die von der Entente eingeführten Handels
erſchwerungen in den beſetzten Gebieten drohenden Minderbeſchäftigung
der Jnduſtrie am beſten durch eine energiſche Wiederbe-
lebung des Baumarktes entgegengewirkt werden.

Die Reichsarbeitsgemeinſchaft iſt wohl mit dem geſamten Volke
der Anſicht, daß gegenwärtig die Schaffung neuen und die Er
haltung des beſtehenden Wohnraumes die drin-
gendſte Aufgabe des Baugewerbes iſt.

Da infolge der ſchlechten Finanzlage des Reiches, der Länder und
Gemeinden und infolge der außerordentlich hohen Baukoſten, ins
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wo an unterrichtet ſe
Das iſt ſelbſtverſtändlich, denn Sie verfolgen alle poli
tiſchen und heimatlichen Vorgänge mit größtem Jntereſſe!
Dazu iſt aber notwendig, daß Sie eine Zeitung beziehen,
die ſich infolge ihrer raſchen und überſichtlichen Bericht
erſtattung ſtets auf das beſte bewährt hat. Und das iſt
der Fall, wenn Sie den in Stadt und Landkreis Merſe
burg in höchſter Auflage erſcheinenden und für Anzeigen

aller Art am meiſten benutzten
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in!
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beſondere der ſehr hohen Bauſtoffpreiſe die öffentliche und private
Neubautätigkeit in größerem Umfange zunächſt ſtark e e ſein
wird, muß auf die Durchführung der Jnſtandſetzungs
arbeiten umſo größerer Wert gelegt werden.

Bei dem weit vorgeſchrittenen Verfall der Wohnhäuſer würden
die Jnſtandſetzungsarbeiten vielen Tauſenden der jetzt erwerbsloſen
Arbeiter nicht nur des Baugewerbes, ſondern auch aller Bauneben
ewerbe und der Bauſtoffinduſtrie lohnende Arbeitsmöglichkeit ver
chaffen. Zugleich würde der immer mehr drückenden Wohnungsnot
dadurch entgegengewirkt, daß der beſtehende Wohnraum zum Teil nicht
noch für Wohnzwecke vollſtändig unbrauchbar wird.

Jnſtandſetzungsarbeiten an Wohnhäuſern können aber nur vor
genommen werden, wenn unter Berückſichtigung eines angemeſſenen
Mieterſchutzes Mittel zur Deckung aller Unkoſten der Hausverwaltung
und Jnſtandſetzung frei gemacht und bereit geſtellt werden.

Körperſchaften und von den Regierungen des Reiches und der Länder,
daß ſie ſchleunigſt Maßnahmen treffen, die geeignet ſind, die Bau
tätigkeit, insbeſondere die Schaffung neuer und die Erhaltung alter
Wohnungen zu fördern.

Kleine Rundſchan.

Licht an. Aus dem Zigarrenſchrank nahm er eine ſchwere Jmporte,
ein Geſchenk von Renate. Die ſollte ſeine Gedanken anregen. Er hielt
die Hand vor das aufflammende Streichholz, um dadur jeden Licht
ſchein zu vermeiden, und ließ ſich in den Klubſeſſel fallen. Nun merkte
er erſt, wie abgeſpannt er war. Die Stunde der Erholung tat ihm
not. Wenn jetzt noch Renate bei ihm wäre, um ihn mit ihren linden
Händen zu ſtreicheln er hätte ſich eine Weile glücklich gefühlt.

Ein Geräuſch von draußen her lenkte ihn an. Leiſe knarrte der
Boden, und Otto lauſchte in plötzlich erwachter Bangigkeit.

Was war das
Die Tür öffnete ſich. Renate, ein leichtes Morgengewand über

eworfen, ſtand vor ihm. Das blonde Haar, gelöſt, fiel gleich einer
hellen Flut über den Rücken

Otto!“ rief ſie mit klingender Stimme.
Er eilte ihr entgegen. „Renate, du viſt noch wach
Ich habe dich kommen hören. Was iſt geſchehen
Einer Ohnmacht gleich kam es über ihn. Die Wände ſchienen zu

wanken, er ſtütßte den Kopf in die Hand. Seine Lippen preßten ſich

aufeinander. J„Du chweigſte rief ſie erſchreckt. „Willſt du mir nicht ſagen,
was dir iſtEr umklammerte ihren Arm. Es iſt alles verloren!“ SeineStimme war heiſer, tonlos. „Die Verſu e ſind geſcheitert, Renate,
alles iſt vergebens!

Sie glitt neben ſeinem Stuhle nieder. „Ein Fehler!“ ſagte ſie.
e e ch beſeitigen laſſen. Verzweifle nicht, Otto, verliere den
Mut nicht!“ 7Aber der Schmerz drückte ihm die Kehle zu. „Jch ſuche, Renate!Jch habe heute den langen Tag unb die halbe Racht wie ein Arbeiter

draußen geſchuftet. Jch konnte nichts eutdecken, nichts, nichts! Es
muß ein verborgener Mißgriff in der Konſtruktion ſein. Ach, ich weiß
mir keinen Rat mehrl“
ſei S ſchmeichelte, ſie flehte. Alte Laute der Liebe ſchlugen an
ein Ohr.„Liebſter, laß den Kopf nicht hängen! Es iſt ja undenkbar, daß
alles in Staub verſinken und zerfallen ſollte, woran du ſo lange un
ermüdlich gearbeitet haſt!“

Jhre Arme legten ſich um ſeinen Hals, ſein Schmerz drang ihr
tief in das Herz. „Wenn ich dir helfen könnte, wenn ich wüßte, was
man beginnen ſollte. Habe guten Mut, du wirſt ſiegen!“ Sie war
plötzlich eine andere geworden, hatte Härte und Feindſchaft vergeſſen,
da ſie die Not ſeines Herzens ſah.

„Du glaubſt an mich
Jnniger lehnte ſie ſich an ſeine Schulter. „Jch, glaube an dich

und dein Werk! Jch weiß, daß du dein Beſtes getan!“
„Du, Dank, Dank!“ Und er küßte die ſchmalen Hände, die in der

Erregung kalt waren. „Wenn nur Lohe nicht den Mut verliert! Wenn
er nur nicht eines Tages alles hinwirft, mich fortſchickt, Renate!“

„Das wird er nicht!“ ſagte ſie beſtimmt.
„Wer kann ihn beeinfluſſen
„Jch kann es!“ rief ſie in dem Wunſche, ihm alles zu geſtehen,

was ſie mit dem Direktor verband. Jhr. Auge konnte klar zu ihrem
Manne aufblicken, ſie war ſich keiner Schuld bewußt.

„Nein, Kind, Lohe Lohe läßt ſich nie von einem Menſchenreren und wenn er entſchloſſen iſt, kann ine Macht der Welt ihn
indern, das zu tun, was er für richtig hält. Fangen die neuen

Walszenſtraßen nicht gleich an zu arbeiten, dann verlieren wir noch
mehr Zeit und die Hütte ungeheures Geld.“

„Jch werde dir beiſtehen, immer immer! Ich bleibe bei dir,
Otto, werde dich ſtärken, nur ſei nicht traurig.“ Jhre heißen, ge

Die Reichsarbeitsgemeinſchaft erwartet von den geſetzgebenden

Jahre 1918 und fiel b

Saale geworfen. Mehrere Knaben hatten die Tat mit angeſehen, und
die Gegenüberſtellung mit den vier Männern, die leugneten, fieläußerſt belaſtend aus. Die jüngſt durch die Preſſe gegangene Mel
dung von Thale, nach der der Ehemann einer Hebamme auf die
Frau des Förſters als Wöchnerin im Dambachhaus ein Raubattentat
verübt haben ſollte, iſt eine vor 15 Jahren erfundene Geſchichte die in
einem dortigen Blatt jüngſt wieder aufgetaucht und von den übrigen
Zeitungen übernommen worden war, da jetzt alles für möglich gehalten
werden kann. Jn Güſten drangen drei Männer, nachdem der 82-
jährige Chirurg, Achilles, der allgemein als reich galt, geſtorben war,
in das Sterbehaus ein und zwangen die Witwe zur e einer
Kaſſette mit Bargeld und Wertpapieren. Um einen Preisrückgang
für Fleiſch und Wurſtwaren zu erreichen, hat die Arbeiterſchaft von
Neuſtadt bei Koburg über ſämtliche Verkaufsgeſchäfte von Fleiſch
und Wurſtwaren den Boykott erklärt. Jn Koburg ſtarb der
I Jahre alte iſraelitiſche Kultusbeamte Sachs an Gasvergiftung. Es
iſt anzunehmen, daß er, von einer Ohnmacht befallen, im Fallen den
Gaskocher und Schlauch abriß, ſo daß das Gas ausſtrömen und ihn
töten konnte. Jn Koburg erſchoß ſich der Geh. Regierungs und
Baurat Oppermann in ſeiner Wohnung. Als Grund wird die in
Ausſicht ſtehende Zwangspenſionierung angenommen. Jn Magde
burg hat man von einer Eiſenbahnräuberbande, die mehr als 20
Mitglieder zählt, neun Arbeiter verhaftet, die auf dem dortigen Güter
boden beſchäftigt waren. Jn Bürgel hat ſich der Leiter des Poſt
amtes erſchoſſen. Eine vorgenommene Kaſſenreviſion ergab nichts Be
laſtendes. Jn Lobenſtein geriet der 88 Jahre alte Wiegemeiſter
Scheibe unter einen Rangierzug, wobei ihm der Bruſtkorb eingedrückt
wurde. Als in Halle in einem Hotel in der Leipziger Straße ein
aus dem Gerichtsgefängnis in Jever (Oldenburg) ausgebrochener Ver
brecher verhaftet werden ſollte, ſprang er aus ſeinem zwei Stock hoch
gelegenen Hotelzimmer auf den Balkon des erſten Stockes, von dort
aus auf die Straße und konnte unverletzt entkommen.

Leipzig, 31. März. Der Verlagsbuchhändler Adolf Brock
aus, Seniorchef der Firma F. A. Brockhaus, iſt im Alter von 66

Jahren geſtorben. Er war lange Jahre Vorſitzender des Vereins
Deutſcher Buchhändler.

Merſeburg und Amgegend.
1. April.

Förderung des Kränterſammelns. Die Drogiſten klagen, daß
ſie die bei uns wild wachſenden Heilkräuter, wie Lindenblüte, Arnika
und Minzen teuer vom Ausland beziehen müſſen, weil in Deutſchland
die Sammelorganiſation fehlt. Die Berliner Handelskammer hat
deshalb angeregt, in geeigneten Fällen die um Arbeitsloſenunter-
ſtützung Nachſuchenden zum Kräuterſammeln anzuregen. Abgeſehen
von der Wichtigkeit und Nützlichkeit dieſer Tätigkeit, wenn ſie zum
Zwecke des Verkaufs der geſammelten Kräuter geſchieht, ſcheinen auch
viele Leute noch nicht zu wiſſen, daß ſie ſelbſt ſich auf dieſe Weiſe
koſtenlos einen äußerſt wohlſchmeckenden und geſundheitsfördernden
deutſchen Tee bereiten können, der dem teuren ausländiſchen vorzu
ziehen iſt. So liefern z. B. die Pfefferminzpflanze und die Blätter
des Brombeerſtrauches, die in der nächſten Umgebung Merſeburgs mit
Leichtigkeit gepflückt werden können, einen vorzüglichen deutſchen Tee.

Bekämpfung des Schweinerotlaufs. Da der Rotlauf der
Schweine im vergangenen Jahre wieder große Opfer gefordert hat, iſt
es auch in dieſem Jahre geboten, die Beſtände rechtzeitig
ſchutzimpfen zu laſſen, um ſie im Jntereſſe der Volksernährung
zu erhalten. Das ſicherſte Schutzmittel gegen Rotlauf iſt die Serum
und Kulturimpfung. Staatlich geprüfte Rotlaufimpfſtoffe hält das
Bakteriologiſche Jnſtitut der Landwirtſchaftskammer in Halle, Frei
imfeld?r Straße 68, vorrätig Fernſprecher Nr. 6867). Es werden
vorwiegend wieder die altbewährten Prenzlauer Lorenz-Jmpfſtoffe
zum Verſand kommen, die nicht nur wegen ihres hohen Schutz und
Heilwertes, ſondern auch wegen ihrer angemeſſenen Preiſe
allgemein bevorzugt werden. Zur Verbilligung der Rotlaufimpfungen
iſt es ratſam, Maſſenimpfungen vornehmen und die Schweine mög
lichſt ſchon im jugendlichen Alter ſchutzimpfen zu laſſen. Rechtzeitige
und ausreichende Beſtellung der Jmpfſtoffe durch die in Anſpruch ge
nommenen Tierärzte iſt im Jntereſſe einer vünktlichen Belieferung
notwendig. Eine Entſchädigung von Rotlaufverluſten nach der Schutz
impfung kann bis auf weiteres nicht mehr gewährt werden. Es
empfiehlt ſich daher, die Schweine bei
Vereinen zu verſicherne d eDer Mohrrübenban im Regierungsbezirk Merſeburg in J rer

Geſellſchaften oder örtlichen

1919. Zu denjenigen Feldfrüchten, deren Anbau ſeit dem Beginn des
Weltkrieges bedeutend an Ausdehnung gewonnen hat, gehört im beſon
deren die Mohrrübe, die von jeher ſchon zu Futter und Speiſezwecken
angebaut wurde. Die Zunahme der Anbaufläche hängt mit der Zunahme
des geſamten Gemüſebaues während des Krieges zuſammen. Jm Jahre
1913 hat der Mohrrübenbau im preußiſchen Staat eine Fläche von
23 739 Hektar beanſprucht. 1918 betrug die Anbaufläche 48 482, 1919
48 380 Hektar. Das iſt eine Zunahme von über 100 Prozent, die in der
Provinz Sachſen jedoch 657 Prozent betrug. In dieſer Provinz be
trugen die Anbauflächen 1913 1835, 1918 11 131, 1919 10 103 Hektar.
Im Regierungsbezirk Merſeburg betrug die Zunahme 530 Prozent. Die
Anbaufläche wuchs von 485 Hektar im Jahre 1913 auf 3156 Hektar im

is 1919 um nicht ganz 3 Prozent auf 3067 Hektar.
èèè2èè22è

ſtammelten Worte erfüllten ſein Herz mit Glück und Zärtlichkeit. Das
gemeinſame Leid führte ſie zuſammen. Jhre Lippen fanden ſich in
kiefer, alles vergeſſender Liebe. eIn den kommenden Wochen ſtürzte ſich Otto in die Arbeit, die
ihm die Kräfte aus den Knochen zu ſaugen ſchien. Außerlich unter
ſchied er ſich kaum noch von einem Arbeiter: Jn plumpen Schuhen,
in einem blauen Kittel, ſtand er auf dem neuen Walzenſtraßengebiet,
faßte ſelbſt die Stange mit dem glühenden Eiſen an, hob die Blöcke
aus den Kokillen und führte ſie in die Walze. Die Stiche faßten nicht,
n e Glut lag vor ihm und machte den verzweifelten Mann
raſend.

Was die körperliche Anſtrengung nicht imſtande war, fertig zu
bringen, verſuchte er mit Hilfe des Geiſtes zu löſen. Gleich einem
Taumelnden ging er von dem Büro nach Hauſe. Der Meiſter meinte,
einen Schwerkranken vor ſich zu haben, ſo glühten die Augen aus den
tiefen Höhlen, ſo unſicher war ſein Schrikt. Bis tief in die Nacht
hinein ſchimmerte das Licht aus ſeiner Werkſtatt, und nebenan aß
Renate und ſchrieb unruhig an ihrem Werk und horchte hinüber, wenn
die Schritte des Mannes laut durch die Stille klangen. Zuweilen
ſchlich ſie zu ihm, legte die kühlende Hand auf ſeine ſchmerzende Stirn,
hauchte einen Kuß auf die Augen und verſchwand, um mit ihm dem
Morgen entgegenzuwachen.

Wo lag das Unbegreifliche? Das Unvorhergeſehene, wo lag es?
Nach ſeiner Berechnung mußten aus den Blöcken die Schienen ent
ſtehen. Wie kam es, daß die Arbeit ihm höhnend ihr Antlitz abkehrte?

Die Walzenſtraße lag ſtill, als hätte der Tod ſeinen Einzug ge
halten. Otto ſchreckte bei jedein Anruf zuſammen, lauſchte auf jedes
Klingelzeichen, das ihm wie ein Laut des Unterganges erklang.Er ſchrieb die Dahlen an, er zerknüllte das Blatt in der Hand.
Alles war richtig, alle Zahlen ſtimmten und ließen ſich nicht in die
Wirklichkeit übertragen.
Hier meinte er einen Fehler gefunden zu haben, dort erſchien ihm

ein neuer ihm war, als ob der Wahnſinn ſeine Geierfänge gierig
in ſein Hirn einzugraben begann.

Noch nie hatte ihn die Verzweiflung ſo übermannt wie heute
Dieſer W war wieder ein verlorener. Er hatte gekämpft wie

ein Menſch, über dem die Flammenwogen zuſammenſchlagen. Jetzt
konnte er nicht mehr weiter. Der ſchmuhige Kittel, die harten, grob
gewordenen Hände trugen die Spuren der erſchöpfenden Tätigkeit, als
er ſich in dem Arbeitszimmer Lukas Halmer und Weinhold gegenüber
in den Stuhl warf.

„Jch gebe es auf!“ ſagte Otto gepreßt. „Jch kann nicht weiter
Dann mußt du gleich zu Lohe gehen und ihm dieſes Reſultat mit

teilen!“ meinte Lukas Halmer eifrig. „Der Profeſſor wird mir nun
vielleicht bald etwas mehr Glauben ſchenken als zuerſt. Mein Gott,
man hat ſeine Erfahrung gemacht, und würdeſt du mich um Rat ge
fragt haben, dann hätteſt du dir das alles ſparen können.

Er zeigte mit einer Gebärde des Abſcheus auf Ottos Kleidung.
Der hatte nicht mehr die Kraft, zu antworten. Stumm ſaß er da,

in ſchweres Brüten verſunken.
Jn dieſem Augenblick wurde die Tür geöffnet.

kam herein Atemlos rief er: „Jſt Herr Storm da?“
Halmer ſah mit einem Aufleuchten des Triumphs, wie Otto ſich

ſchwerfällig erhob und eine Bewegung nach der Richtung machte, in
der die Waſchräume lagen. Aber es war zu ſpät. Profeſſor von Lohe
ſtand vor den Herren, elegant, vornehm, ein Lächeln in dem Geſicht.

Otto wollte ein Wort der Entſchuldigung ſagen. Der Direktor
ſchnitt es ihm mit einer Handbewegung ab.

(Fortſetzung folgt.

Lohes Diener



Vor Autell des Ke ngsbegzirkes M am en Mohrrübenbau war 1918 6,51 e 6,34 Prozent. r
Verhältnis zum Mohrrübenbau der Provinz Sachſen war 1913 63*/2,
1918 28,35 und 1919 30,36 Prozent. 1913 fand F im e
Merſeburger Regierungsbezirk kein Kreis, in dem Mohrrübenbau in
größerem Maßſtabe getrieben wurde, 1919 war der Saalkreis allen
anderen Kreiſen weit voraus. Am ſchlechteſten hat 1919 der Saalkreis
abgeſchnitten.

Förderung des bargeldloſen Zahlungsverkehrs. Faſt alle
größeren Zahlungen an die Poſt Einzahlungen auf Poſtanweiſungen
und Zahlkarten, Bezahlung von Wertzeichen, Fernſprechgebühren.
Zeitungsgebühren, Mieten, Schließfachgebühren uſw. können unter
gewiſſen Vorausſetzungen bargeld los durch Reichsbanküberweiſun
gen, Reichsbankſchecks, Poſtüberweiſungen, Poſtſchecks und Platzanwei-
ſungen beglichen werden. UÜberweiſungen und Schecke von Behörden
und beſtätigte weiße Schecke gelten ohne weiteres als Bargeld. Auch
ſonſt werden Poſtanweiſungen und „Zahlkarten abgeſandt und Wert
zeichen ausgehändigt, ohne daß die Gutſchrift abgewartet wird, wenn
Sicherheit hinterlegt iſt oder der Kunde einen bei der Beſtellpoſtanſtalt
ſchriftlich zu beantragenden Ausweis erhalten hat. Die Ausweiſe be
rechtigen auch zur Einlöſung von Nachnahmen und Poſtaufträgen,
wenn die Poſtaufträge nicht ſofort zurück weiter oder zum Proteſt zu
geben ſind. Nähere Auskunft erteilen die Poſtanſtalten

Gerichtsverhandinngen.

Schöffengericht e (Sitzung vom 31. März 1921.)
Der Kaufmann Auguſt W. aus Merſeburg ſtänd unter der Anklage, in
der Nacht zum 12. September 1920 in den Straßen der Stadt ruhe
ſtörenden Lärm exregt, die ihn zur Ruhe ermahnenden Polizeibeamten
beleidigt, mißhandelt und ſeiner Feſtnahme Widerſtand entgegengeſetzt
zu haben. Die Verhandlung wurde vertagt. Der Arbeiter ris

er Barbier Paul A., der Arbeiter Ernſt E., der Weichenſteller Her
mann G. aus Porbitz, die Arbeiter Emil B. aus Merſeburg, Otto W.
aus Balditz, Paul Z. aus Keuſchberg, Karl H. aus Lennewitz und

ritz L. aus Keuſchberg waren angeklagt, in dem Lokale des Gaſtwirts
al K. in Porbitz Glücksſpiele gehalten zu haben. Der Gaſtwirt
oſef K. und deſſen Sohn Hans K. in Porbitz waren dagegen ange

klagt, das Halten von Glücksſpielen in ihrem Lokale geduldet, dabei
auch die Poltzeiſtunde überſchritten zu haben. Es fehlen bei der Ver
handlung Emil B., Paul Z., Fritz L. und der Gaſtwirt nebſt ſeinem
Sohne. Wegen des verbotenen Spiels erkannte das Gericht gegen jeden
der erſchienenen Angeklagten auf je 100 ev. je 10 Tage Se grie

Der Hilfsſchaffner Paul G. aus Wölkau ſtand unter der Anklage,
am 7. September 1920 in Merſeburg dem Rangierer Hermann Wage
mann ein Portemonnaie mit Jnhalt geſtohlen zu haben. Es erfolgtereren des Angeklagten mangels eigener Beweiſe. Die

rbeiterin Klara St. aus Merſeburg ſtand wegen Betrugs unter An
klage. Sie hatte unter der falſchen Angabe, ihre Tochter befinde ſich
in anderen Umſtänden, für die Zeit vom 28. Mai bis 27. Auguſt 1920
täglich Liter Milch von der betr. Verteilungsſtelle bezogen und da
durch die Allgemeinheit geſchädigt. Sie wurde mit 2 Wochen en
beſtraft. Der bei einem von ihm geplanten Einbruchsdiebſtahl in
Merſeburg im Oktober 1919 von der hieſigen Polizei feſtgenommene
e Max F. aus Magdeburg leiſtete bei ſeiner Feſtnahme heftigen
Widerſtand und verletzte den betr. Polizeibeamten durch einen Schuß
aus einem Revolver an der Schulter. Mit Rückſicht auf die Gemein
gefährlichkeit und die Vorſtrafenn des F. erkannte das Gericht auf eine
Gefängnisſtrafe von 1 Jahr 4 Mongten. Der Maurer Wilhelm D.
aus Karlsgrund und der Schloſſer Hermann N. aus Leutmannsdorf,
beide zurzeit hier in Unterſuchungshaft, hatten am 27. Januar 1921
in Merſeburg eine von dem Landwirt Pflock in Corbetha verlorene
Brieftaſche mit 12 000 Jnhalt gefunden und für ſich behalten, wes-
halb ſie wegen Unterſchlagung angeklagt waren, gleichzeitig aber auch
wegen Landſtreichens. Wegen Unter en wurde ein jeder mit drei
Monaten Gefängnis, wegen des Lan et chens mit 2 Wochen Haft be
ſtraft. Nach verbüßter Strafe ſollen beide dem Arbeitshauſe zugeführt
werden. Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen ihnen zugeſtellte
polizeiliche Strafverfügungen hatten geſtellt. 1. der Händler Johann L.
aus Merſeburg, der beſchuldigt war, am 15. Dezember 1920 in den
Leungawerken in der Nähe des Werkeingangs auf der öffentlichen Straße

it. Waren aller Art betrieben zu haben; 2. der Fuhrwerks

1990 in den Straßen der Stadt einen unbeleuchteten Wagen ohne poli
r Genehmigung e haben ſollte. Jm Falle 4 wurdeer Antrag auf gerichtliche Entſcheidung von Eintritt in die Verhandn zurückgezogen. Im Falle zu 2 beſagte das Gericht die von der
Polizei feſtgeſetzte Strafe in Höhe von 30 C ev. 3 Tagen GefängnisEinſpruch gegen einen ihm e intorichterkhen Strafbefehl
hätte der Kaufmann Siegfried W. aus Halle erhoben der beſtraft war,
weil er am 26. Oktober 1920 in Frankleben ohne im Beſitz einer gültigen
Legitimationskarte zu ſein, Beſtellungen auf Waren geſucht hatte.en den Einſprud vor Eintritt in die Verhandlung zurück.

L 10 Monate Gefängnis für einen Beſtechungsverſuch. Der Ver
ein gegen das Beſtechungsunweſen, Sitz Berlin, teilt uns mit: Die
Strafkammer Magdebu r verhandelte gegen den e
kanten Rudolf Siebel-Achenbach in Freudenberg, Kreis Siegen.
Der Angeklagte lieferte Feldflaſchen für das Heer. Nach Kriegsende
kaufte er große Mengen zurück, um ſte ins Ausland zu verkaufen. Mitte
1919 erſchien der Angeklagte beim Bekleidungsamt in Magdeburg,
welches noch 19 000 Flaſchen von ihm abzunehmen hakte, und bot dem
Abteilungsleiter ein e a von 50000 an, wenn der Be
amte weitere hunderttauſend Flaſchen abnehme, die der Angeklagte dann
zurückkaufen wolle. Der Beamte nahm das Angebot auf Anordnung
ſeiner Behörde en Beweisſicherung an. Der Angeklagte reichte dar
auf eine neue Rechnung über 169 000 Flaſchen ein. Das Gericht ver
ſang wegen Beſtechung und Betrugsverſuchs zu zehn Monaten

efängnis.

Bermiſchte Nachrichten.
Aufhebung des Rauchverbotes im Speiſewagen. Das Rauchen

im e iſt bis heute noch im Bereich der ehemaligen preußiſch
e en Staatsbahnen vollſtändig verboten. Jn Süddeutſchland iſt
agegen zum Teil das Rauchen in einem der beiden Abteile des Speiſe

wagens außer bei gemeinſamen Mahlzeiten zugelaſſen. So kommt es,
daß in demſelben Speiſewagen das Rauchen auf eine kurze Strecke
verboten, auf der nächſten wieder erlaubt und der dritten wieder ver
boten war. Nach dem Ubergang der deutſchen Staatsbahnen in eine
Hand erſcheint es geboten, auch dieſe Vorſchriften einheitlich zu regeln
Der Reichsverkehrsminiſter hat deshalb ſoeben einheitliche Be
ſtimmungen für das geſamte Bereich der Reichseiſenbahn angeord
net. Jn den Speiſewagen mit zwei Speiſeräumen iſt der eine Raum
grundſählich für Nichtraucher vorzuſehen. Dieſer Raum iſt im Jnnern
als ſolcher ausdrücklich zu bezeichnen. Jn dem zweiten Raum iſt
dagegen das Rauſchen zu geſtatten; nur während der gemein
ſamen Mahlzeiten bleibt es auch hier verboten. Es gibt aber auch
Speiſewagen mit nur einem Speiſeraum, die ſogenannten Küchen
wagen, die außer einem Speiſeraum und der Küche noch einige ge
wöhnliche Abteile haben. Die Zahl dieſer Wagen iſt aber nicht
ſehr groß.

Starke Kberfüllung des Fleiſchergewerbes. Schon in der Vor
kriegszeit herrſchte im Fleiſchergewerbe eine ſtarke Kberfüllung an n
lernten Arbeitskräften. Die Beſchäftigungsmöglichkeiten haben ſich im
Laufe der Jahre verſchlechtert. So iſt z. B. der Umſatz an Fleiſch von
52 Kilogramm pro Kopf 1913 auf 20 Kilogramm pro Kopf und Jahr
da dere Das Selbſtändigwerden wird außerordentlich erſchwert,

a die jetzigen Geſchäſftsinhaber ihre Betriebe nicht aufgeben und eine
Neueinrichtung 50 000 bis 100060 erfordert. Die Zahl der be
ſchäftigten Geſellen beträgt in München 73 gegen 400 in der Vorkriegs

t. Jn Hamburg ſind bei 1139 Fleiſchermeiſtern nur 420 Geſellen
n Arbeit. Die Arbeitsloſigkeit im Fleiſchergewerbe beträgt 10,6 Pro
zent. Dieſe Ziffer wird nur vom Malergewerbe überſchritten er
Zedarf an gelernten Arbeitskräften iſt auf Jahre hinaus gedeckt. Jn
Braunſchweig, Hamburg und Sachſen ſind deshalb von der Landes-
behörde Verordnungen erlaſſen worden, die etne erhebliche Einſchränkung
der Lehrlingshaltung im Fleiſchergewerbe vornehmen Es muß alſo
jeder, der heute das Fleiſcherhandwerk erlernt, damit rechnen, daß er
den erlernten Beruf recht bald wieder verlaſſen muß.

Eigenartiger Todesfall. Auf eigenartige Weiſe iſt in Wies
dorf i Weſtf. der jährige Sohn des Fuhrmanns Röger zu Tode
gekommen. Der Knabe hatte ſich an einer Waſchmaſchine zu ſchaffen
gemacht. Dabei klappte der Deckel zu und brach dem Armſten das Genick.

S Tragiſcher Abſchluß einer Abſchiedsfeier. Auf dem Heimwege
von der Abſchiedsfeter der Land wirtſchaftlichen Winterſchule in Oldenburg jn u fiel der Landpirtſchafteſchaler Peter Hay aus Kembs
ſo unglücklich mit dem Rade, daß er auf der Stelle verſchied, während

dem ar kurz nach der Ankunft im elterlichen Hauſe ſelnen Leben
urch Erſchießen ein Ende bereitete.

Verlangt das das Publikum Wie in der r e mit
eteilt wird, beſteht eine neue Senſation in dem ſoeben von der Wima
im fertiggeſtellten Filmwerk „Die Dame mit den Lilien“ darin da

der ne Hauptdarſteller Ernſt Winar von ſeinem Verfolger
Adolf Engers an einen Windmühlenflügel gefeſſelt wird und dreimal
die Reiſe durch die Luft in fünfzig Meter Höhe machen mußte, ehe er
befreit wurde. Dieſe Senſation, ſagen die Reklamen, iſt fern be
merkenswert, als ſie in Deutſchland zum erſtenmal aufgeführt wurde

Hoffentlich auch zum lettenmal! ſaltetDer Kyffhäuſer- Bund der deutſchen Kriegervereine veranſta
aus Anlaß des 25 jährigen Beſtehens des Kyffhäuſer- Denkmals am
Sonntag, den 19. Junt, auf dem Kyſſhäuſer eine große Feier. Teil
nehmer aus allen deutſchen Gauen werden erwartet.

Werden Zeitungsanzeigen geleſen? In dem neueſten Heft von
„Seidels Reklame“ leſen wir: „Die Frage, ob n ewerden, wird oft geſtellt und verſchieden beantwortet. Nun hat der
Leiter eines großen Geſchäfts in Berlin, das fortwährend be
deutende Summen für Zeitungsanzeigen ausgibt, einen Verſuch ge
macht, deſſen Ergebnis einen lehrreichen du et zur Beantwortung
dieſer Frage bildet. Er ſehte nämlich in die Zeitungen eine Anzeige,
in die vorſätzlich verſchiedene en Angaben über geſchichtliche Er
eigniſſe eingeſchmuggelt waren, und wartete ab, ob hierauf etwas er

gen würde. Und ob was erfolgte. Jm Laufe einer Woche waren
et dem Geſchäftshauſe aus allen Teilen des Landes etwa 300 bis 400

Zuſchriften eingelaufen, in denen die Briefſchreiber ihr Erſtaunen dar
über ausdrückten, daß ein ſolcher Schafskopf, der von nichts eine Ahnun
u de t ſcheine, die Geſchäftsanzeigen der Firma abfaſſen dürfe. Un

u en folgenden Tagen nahm der Briefſtrom noch dauernd zu. Es
liefen Brief von Schuljungen und Schulmädchen, von Profeſſoren und
Lehrern, von Geiſtlichen und Landwirten ein, und e ein paar Namen
von litergriſchem e fanden ſich unter den Briefſchreibern. Damit
war die Frage, um die es ſich e allerdings beantwortet, und der
Leiter des Geſchäftshauſes erklärte, daß ſeine Kberzeugung von der
re ten der Zeitungsanzeigen durch dieſen Verſuch außerordentlich
eſtärkt ſet.“

Turnen Spiel Sport.
Die Hygiene des Radfahreus.

Das Radfahren wird nach dem Wiederauftauchen der Gummi
mäntel bereits wieder eifrig betrieben. Gar mancher e beachtet
dabei nicht die einfachſten hogieniſchen Anſorderungen. Es laſſen ſich
in dieſer Beziehung aber ganz einfache und doch wertvolle Regeln auf

ſtellen. Zunächſt achte man auf eine aufrechte Haltung, damit die
Wirbelſäule nicht verkrümmt wird. Auch der Sattel mu h
richtig gebaut ſein. Sogenannte en ſind nicht vorteilhaft.Ebenſo wenig ſind dies vom geſundheitlichen Standpunkte aus die nach
unten gebogenen Lenkſtangen, die den Radfahrer zu einer vornüberge
beugten Haltung zwingen die der Geſundheit ganz unzuträglich iſt und
die äußerſt hemmend auf die Atmungstätigkeit einwirkt. Die Fahr
geſchwindigkeit, die bei jedem Radler ja verſchieden iſt, darf nicht über
krieben werden. Beim Radfahren muß man ſich, was den Genuß von
Flüſſigkeiten anlangt, auf ein Geringes beſchränken. AnreizendeMittel ſind ganz zu verwerfen. Auch kaltes Bier oder Waſſer ſollte

der „ausgepumpte“ Radler vermeiden. Kalter Kaffee oder ein leicht
n Getränk, z. B. Waſſer mit Zitronenſäure, löſchen den
Durſt vorzüglich Die e Arbeit hat der Radler bei Stei
ungen zu leiſten Durch die notwendige UÜberwindung des Luftwideran es werden hierbei an und Lunge vornehmlich angeſtrengt. Da

her gilt es dabei vorſichtig zu ſein. Wer beim Radfahren auf das
e en e ſeines Körpers achtet, wird um ſo größeres Vergnügen
an ſeinem Sport finden.

Handel Verkehr Induſtrie
S Argentiniſche Aufträge für die deutſche Stahlinduſtrie. Die

Verwaltung der argentiniſchen Staatsbahnen hat mit der Firma
Krupp einen Vertrag auf Lieferung von 10000 Stahlrädern
zum Preiſe von 49 Goldpeſos per Stück unterzeichnet. Um die Liefe
rung bewarben ſich 14 amerikaniſche engliſche und deutſche Fabriken
Die Firma Krupp erhielt den Zuſchlag infolge des bemerkenswerten
Preisunterſchiedes in ihrem Angebot

der Landwirtſchaftsſchüler Jürgen Weiland aus Bofendorf (IJnſel Firmen bedeutend höhere Preiſe verlangten
e e el mit War

er Paul G. in Merſeburg der in der Nacht zum 22. Dezember
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da die übrigen ſich bewerbenden
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und Umgebung.
Donnerstag, den 7. April

nachm. 4 Uhr
Hauptverſammlung

im Ratskeller.
Tagesordnung: 1. Wahl

eines Schriſtführers. 2. Ren
tenverſicherung. und Steuer
fragen. 3. Mitteilungen.

Der Vorſtand.

Aftnnr- n
für MRete, Dingen Pacht

hält vorrätig
lGeschäſtsetelle es

„Nersebarger Horrerpendent

Schürzen

5 aller Artfür Damen (extra Weite)Mädchen und Knaben
Männerſchürzen 2480

in ſehr großer Aus
wahl u. quten Stoffen

bei niedrigſter Preis
berechnung.

J. Henckel
Merſeburg

Hlgrube Nr. 29.

Prima Hühner
g Ztr. 150 M.

geſchälte Hirſe für Kücken,
PferdezahnSaatmais,

bad. Saatmais,
Futterrübenkerne,

Kleeſamen,
Grasſamen,

Gemüſe u. Blumen
Sämereien

empfiehlt

Carl Eckardt,
Gotthardtſtraße 8.

Fernruf 385.

Il

u. Kautschuk-

Stempe
Kefert

Heinrich Hebler

erseburg
Kirchstr.
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Heffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer

Steuererklürung fur die Veranlagung zur Einkommenſteuer fur des Rechnungsjahr 1920.

Auf Grund dieſer öffentlichen Aufforderung ſind zur Abgabe
einer Steuererklärung verpflichtet

1. alle im Finanzamtsbezirke Merſeburg wohnenden vder ſich dauernd
oder nur vorübergehend aufhaltenden ſelbſtändig ſteuerpflichtigen
Perſonen Deutſche oder Nichtdeutſche)
ſämtliche Perſonen, die, ohne im Deutſchen Reiche zu wohnen oder
ſich aufzuhalten, in dem Finanzamtsbezirke Merſeburg Grund
beſitz haben oder ein Gewerbe oder eine Erwerbstätigkeit ausüben
oder Bezüge aus öffentlichen, innerhalb des Finanzamtsbezirks
gelegenen Kaſſen mit Rückſicht auf frühere oder gegenwärtige
dienſtliche oder Berufstätigkeit erhalten,

ſoweit die d ekee Genannten nicht bei einem anderen Finanzamt
eine Steuererklärung abgeben und ſoweit ſie im Kalenderjahr 1920
oder in dem während dieſes Kalenderjahres endenden Wirtſchafts
GBetriebs) Jahre ein

Einkommen von mehr als 10 000 Mark bezogen haben.
Weiter ſind zur Abgabe der Steuererklärung alle verpflichtet,

welche einen Vordruck für die Steuererklärung erhalten, auch wenn
ſie nicht 10000 Einkommen hatten.

Jn der Steuererklärung iſt dem Einkommen des Ehemannes
das Einkommen ſeiner Eheſfran ſofern die Ehegatten nicht dauernd
getrennt leben und das Einkommen ſeiner zu ſeiner Haushaltung
zählenden minderjährigen Kinder (eigene Abkömmlinge, Stief-,
Schwieger, Adoptiv- und Pflegekinder ſowie deren Abkömmlinge) mih
Ausnahme jedoch des Arbeitseinkommens der Kinder zuzurechnen.

Dem Steuerpflichtigen ſteht es frei, die ſeinen Angaben in der
Steuererklärung zugrunde liegenden Einzelberechnungen und andere
zum Verſtändniſſe ſeiner Angaben dienenden Erläuterungen und Zu
ſätze in die Steuererklärung oder in eine beizufügende Anlage auf
zunehmen.

Iſt ein Einkommen auf Grund beſonderer Buch oder Geſchäfts
abſchlüſſe oder auf Grund von Bilanzen ermittelt, ſo ſind Abſchriften
dieſer Buch oder Geſchäftsabſchlüſſe vder Bilanzen der Steuererklärung
beizufügen.

Soweit es ſich um Einkommen handelt, das nur durch Schätzung
ermittelt werden kann, ſteht es dem Steuerpflichtigen frei, die Schäßung
ſolcher Einkommensteile ſelbſt vorzunehmen und unter Mitteilung der
Tatſachen, auf die ſich die Schätzung gründet, deren Ergebnis in die
Steuererklärung einzutragen oder nur die Tatſachen anzugeben, die
er zur Ermittekung des Einkommens beizubringen vermag.

Die Steuererklärung iſt für Perſonen, die unter Pflegſchaft
oder Vormundſchaft oder unter elterlicher Gewalt ſtehen und ſelb

ſtändig zur Einkommenſteuer zu veranlagen ſind, von dem Pfleger,
Vormund oder Träger der elterlichen Gewalt abzugeben.

Wer durch Abweſenheit oder ſonſt verhindert iſt, die Steuer
erklärung abzugeben, kann die Erklärung durch Bevollmächtigte ab
geben laſſen.

Für einen Steuerpflichtigen, der nach dem 1. April 1920, aber
vor der Abgabe der Steuererklärung verſtorben iſt, iſt die Steuer
erklärung, ſoweit ein Teſtamentsvollſtrecker oder ein Nachlaßpfleger
die Verwaltung des Nachlaſſes übernommen hat, von dieſen Perſonen,
anderenfalls von den Erben abzugeben.

Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung Verpflichteten
werden ergebenſt aufgefordert, die Steuererklärungen unter Benutzung

des vorgeſchriebenen Vordrucks in der Zeit vom
15. Närz bis 15. April 1921

bei dem unterzeichneten Finanzamt einzureichen. Vordrucke für die
Steuererklarung können von dem unterzeichneten Finangamt und den

Gemeinde und Gutsvorſtänden bezogen werden. Die Verpflichtung
zur Abgabe einer Steuererklärun beſteht für diejenigen, die ein
Einkommen von mehr als 10000 gehabt haben, auch dann, wenn
ein Vordruck nicht zugeſandt worden iſt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt
en geſchieht aber Gefahr des zur Abgabe der Steuererklärung

erpflichteten und deshalb zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes.
Mündliche Erklärungen werden von dem unterzeichneten Finanzamt
Montag bis Freitag während der Geſchäftsſtunden 9--12 Uhr zu
Protokoll entgegengenommen.

Wegen des zu erwartenden Andranges müſſen jedoch ſolche
Perſonen vbevorzugt werden, welche zur Abgabe der Steuererklärung
ſelbſt außerſtande ſind.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm vbliegenden Steuererklärung
verſäumt, wird mit Geldſtrafen bis zu 500 A zu der Abgabe der
Steuererklärung angehalten; auch kann ihm ein Zuſchlag bis zu
10 v. H. der endgültig feſtgeſetzten Steuer auferlegt werden.

Wer zum eigenen Vorteil oder zum Vorteil eines anderen
vorſätzlich bewirkt, daß die nach dem Einkommenſteuergeſetze zu ent
richtende Einkommenſtener verkürzt wird, wird wegen teuer
hinterziehung mit einer Geldſtrafe im fünf bis zwanzigfachen Betrage
der hinterzogenen Steuer beſtraft. Neben der Geldſtrafe kann auf
Gefängnis und unter Umſtänden auf Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte ſowie auf Bekanntmachung der Beſtrafung auf Koſten des
h erkannt werden (S. 53 des Einkommenſteuergeſetzes und
So 389 ff. der Reichsabgabenordnung). Wer fahrläſſig als Steuer
pflichtiger oder als Vertreter oder bei Wahrnehmung der Angelegen-
heiten eines Steuerpflichtigen bewirkt, daß die Einkommenſteuer ver
kürzt wird, wird wegen Steuergefährdung mit einer Geldſtrafe beſtraft,
die im Höchſtbetrage halb ſo Hoch iſt, wie die für die Steuerhinter
ziehung angedrohte Geldſtrafe (8 367 der Reichsabgabenordnung).

Außerdem werden ſämtliche Perſonen
a) die im Laufe des Jahres 1920 vorläufige Einkommenſteuer ent

richtet häben,
denen im Jahre 1920 Gehalts- oder Lohnbeträge für die Ein
kommenſteuer einbehalten worden ſind,

aufgefordert, innerhalb der für die Abgabe der Steuererklärungen
vorgeſchriebenen Friſt vom 15. März bis 15. April 1921 dem Finanz
amt auf Verlangen Auskunft zu geben über die Entxichtung der vor
läufigen Einkommenſteuer und die Einbehaltung der Gehalts- und
Lohnbeträge unter Benutzung der vorgeſchriebenen Vordrucke, die den
Stenererklärungen beiliegen.

Auf die gleichzeitig ergehende öffentliche Aufforderung zur Ab
gabe einer Kapitalertragſtenererklärung für die Zeit vom 31. Dezember
1920 wird beſonders hingewieſen. Jedem Vordruck zur Einkvinmen
ſteuererklärung. wird ein Vordruck für die Kapitalertragsſteuer-
erklärung beigefügt, die ebenfalls in der Zeit vom 15. März bis
15. April bei dem unterzeichneten Finanzamt einzureichen iſt.

Auch wer nicht zur Abgabe der Einkommenſteuererklärung
verpflichtet iſt, kann zur Abgabe einer Kapitalertragſteuererklärung
verpflichtet ſein.

Merſeburg, den 1. März 1921.
das Finanzen

Bröſe.

zur Abgabe einer

Kapitalertragſteuererklärung für die Zeit vom 31. März bis 31. Dezember 1920.

Wer in der Zeit vom
31. März bis 31. Dezember 1920

fällig gewordene Kapitalerträge der nachbezeichneten Art:
1. Zinſen von Hypotheken und Grundſchulden, Renten und Renten

ſchulden,

Zinſen von Forderungen, die auf Grund einer Vereinbarung ent
richtet werden, insbeſondere aus Darlehen, Kautionen, Hinter

legungsgeldern, Abrechnungsgeldern, Kontokorrent- und ſonſtigen
Guthaben, Zinſen und Warenforderungen, geſetzliche Zinſen uſw.(ausgenommen Sparkaſſen und Bann oeen

vererbliche Rentenbezüge,
Diskontbeträge von inländiſchen Wechſeln und Anweiſungen, ein
ſchließlich der Schatzwechſel,
alle ausländiſchen Kapitalerträge, auch aus Wertpapieren, be
zogen hat, hat eine Kapitalertragſteuererklärung abzugeben.

Die Verpflichtung zur Abgabe der Kapitalertragſteuererklärung
beſteht ohne Rückſicht auf die Höhe der bezogenen Exträge und auch
dann, wenn die oben bezeichneten Erträge in einem land oder forſt-
wirtſchaftlichen oder gewerblichen Betrieb anfallen; lediglich überDiskontbeträge (Nr. 9 eine Erklärung nur abzugeben, ſoweit es
ſich um Kapitalanlagen handelt.

Die Prüfung der Steuerpflichtigkeit ſteht dem Finanzamt, nicht
dem Steuerpflichtigen zu.

Dem Steuerpflichtigen ſteht es frei, die ſeinen Angaben in der
Steuererklärung zu Grunde liegenden Einzelberechnungen und andere
zum Verſtändnis ſeiner Angaben dienenden Erlänterungen und Zuſätze
in die Steuererklärung oder in eine beizufügende Anlage aufzunehmen.

Die Steuererklärung eines Ehemannes muß das Einkommen
ſeiner Ehefrau mit umfaſſen, ſofern beide Ehegatten nach 84 Abſ. 4
des Kapitalertragſteuergeſetzes ſteuerpflichtig ſind und nicht dauernd
von einander getrennt leben.

Für minderjährige Kinder hat der Träger der elterlichen Ge
walt auch dann eine ſelbſtändige Steuererklärung abzugeben, wenn
ihm die Nutznießung am Vermögen der Kinder zuſteht. Für Perſonen,die unter Pflegſchaft oder Vormundſchaft ſchen iſt eine Steuer
erklärung vom Pfleger oder Vormund abzugeben.

Wer Hurrch Abweſenheit oder ſonſt verhindert iſt, die Steuer
erklärung abzugeben, kann die Erklärung durch Bevollmächtigte ab
geben laſſen.

ür einen Steuerpflichtigen, der nach dem 30. März 1920, aber
vor ubgabe der Steuererklärung verſtorben iſt, iſt die
Steuererklärung, ſoweit ein Teſtamentsvollſtrecker oder ein Nachlaß
pfleger die Verwaltung des Nachlaſſes übernommen hat, von dieſen
Perſonen, anderenfalls von den Erben abzugeben.

Die hiernach zur Abgabe dex Steuererklärung Verpflichteten
werden ergebenſt aufgefordert, die Steuererklärung unter Benutzung
des vorgeſchriebenen Vordrucks

in der Zeit vom 15. März bis 15. April 1921

bei dem unterzeichneten Finanzamt einzureichen. Vordrucke für die
Steuererklärungen können von dem unterzeichneten Finanzamt und
den Gemeinde und Gutsvorſtänden bezogen werden. Die Verpflichtung
zur Abgabe einer Steuererklärung beſteht auch dann, wenn ein Vor
druck nicht zugeſandt worden iſt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt
uläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des zur Abgabe der Steuererklärung
erpflichteten und deshalb zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes.

Mündliche Erklärungen werden von dem unterzeichneten Finanzamt
Montag bis Freitag während der Geſchäftsſtunden von 9—-12 Uhr
zu Protokoll entgegengenommen.

Bei verſpäteter Abgabe der Steuererklärung kann ein Zuſchlag
bis zu 10 vom Hundert der endgültig feſtgeſetzten Steuer auferlegt
werden 170 der Reichsabgabenordnung).

Die Frage einer etwaigen Anrechnung der Kapitalertragſteuer
auf Grund des S 44 des Einkommenſteuergeſetzes wird bei der Ver
anlagung zur Einkommenſteuer entſchieden.

Die Hinterziehung der Kapitalertragſteuer
wird mit einer Geldſtrafe im 1—20 fachen Betrage
der hinterzogenen Steuer beſtraft; daneben kann
auf Gefängnis erkannt werden.

Auf die gleichzeitig ergehende öffentliche Aufforderung zur Ab
en einer Steuererklärung für die Veranlagung zur Einkommen-

teuer für das e sjahr 1920, die in der gleichen Friſt dem
Finanzamt einzureichen iſt, wird beſonders hingewieſen. Jedem Vor

druck zur Einkommenſteuererklärung wird ein Vordruck für die
Kapitalertragſteuererklärung beigefügt.An die juriſtiſchen Perſchen des öffentlichen und des bürger

lichen Rechtes, die Berggewerkſchaften, die nicht rechtsfähigen Perſonen
vereinigungen, Anſtalten, Stiftungen Zweckbermögen uſw. wird die
l lrne, Aufforderung e Abgabe der Kapitalertragſteuererklärung
anläßlich der ſpäter ergehenden öffentlichen Aufforderung zur Abgabe
der Körperſchaftsſteuererklärung gerichtet werden.

Merſeburg, den 1. März 1921.
Das Finanzamt.

Bröſe.

Wo L.
Unſere für den 2. und

3. April vorgeſehene
Stiſtungsſeier

der Turn Abteilung wird
bis auf weiteres

verſchoben.
Einladungskarten behalten
ihre Gültigkeit.

Der Vergnügungs
Ausſchuß

Schneiderei
nimmt an

Jrau Anna Bielig,
Friedrichſtraße 17.

Nähmaschinen ad nen

repariert bei L. Albrecht,
Halleſche Straße 19.

o Hann unges Hädchen

las Frvieren erlernen
Angebote mit Preis unter
3715 an die Exp. d. Bl.

Junge Mädchen

aus antänger kam
ſucht möglichſt ſof. Stellung
in beſſerem Haushalt, wo
ihr Gelegenheit geboten wird,
ſich in häuslichen Arbeiten,
Wochen pp. weiter auszu-
bilden. Auch Kinderwartung
wird übernommen. Gefl. Ang.
unter 3705 befördert die
Exped. d. Bl.

Stellung
oder Aufwartung

für Kräftiges Oſtermädchen
geſucht. Angeb. unter 3711
an die Exped. d. Bl.
Jüngerer Kasgengehlfe

zum baldigen Antritt ge
ſucht. Handſchriftliche Be
werbungen mit Angabe der
Gehaltsanſprüche ſind bis
6. 4. an den Unterzeichneten
einzureichen.
Allgem. Ortskraukenkaſſe,

Merſeburg,
Engel, Vorſitzender.

Einen jüngeren

Laufburſchen
ſucht ſofort

Buchdruckerei

Ch. Hottenroth Sohn.
Lehrfräulein,

wohlerzogen, mit guter Schul
bildung findet in meiner
MedizinalDrogerie Par
fümerie Aufnahme eRichard Kupper,

CentralOHrogerie.
Tüchtige

Manne Fran
beſſeren Standes zur Unter
ſtützung im Haushalt geſucht.
Mädchen vorhanden.
Frau Bergwerksdir. Keil,

Groß Kayna.
Beſſeres Mädchen

oder einfache Stütze
zum 15. April oder 1. Mai,
für Küche und Haus, in
Vertrauensſtellung geſucht.
Fr. Augenarzt Windrath,

Weißenfels a. S.
Ein ordentl. tücht.

Hausmädchen
findet ſofort oder 1. April
Stellung.
Th. Bergner, Braunsdorf.
JIücht ges Hausmädchen,

auch im Kochen erfahren,
für ſofort bei gutem Lohn
geſucht. Näheres
Lauchſtedter Str. 21, pt.

Ah ein Meinen
t üen e reNeuRöſſen, Mittelſtraße 23.

Junges, ſauberes

Mädchen,
welch. zu Hauſe ſchlafen kann,
per 1. Mai geſucht.
L. Kurkhaus, Friedrichſtr. 17

Beſſeres Mädchen
oder einfache Ctütze

für kleinen Haushalt ſofort
oder ſpäter geſucht.

C. Kundt,
Gotthardtſtraße 8.

Sicherheits- Schläge

am Montag verloren. Näh.
Auskunft erteilt die Exped.

Offerten 3698
(Zimmer geſucht) ſind ver
loren worden,
bitte ſofort zu

ernenern.
Abzugeben in der Exped.
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